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Fortſetzung
ver Wahlrechtsdebatte.

Hen erſten Tag der Debatte über die preußiſchen Re
jormgeſehe kann man als den der relativen Klarheit be
zeichnes. Denn die Mittwoch Sitzung brachte Klarheit
über die Haltung der Regierung, ſie brachte Klarheit über
die ablehnende Stellungnahme der Konſervativen und
Klarheit über die Zuſtimmung der Fortſchrittlichen Volks
partei zu der übertragung des Reichstagswahlrechtes auf
Preußen. Von dem zweiten Tage läßt ſich das nicht ſagen.
Die Reden aus dem Hauſe wurden von allgemeiner B er
ſchwommenheit beherrſcht. Ganz beſonders gilt das
von den Ausführungen des neuen Führers der national
ſiberalen Landtagsfraktion, des Herrn Dr. Lohmann.
Man hat von ihm bei früheren Gelegenheiten manch gut
liberales Wort gehört. Aber am Donnerstag kam er aus
den Berbeugungen vor der Rechten nicht heraus Leb
hafter Beifall aus den Reihen der Konſervativen war der
Lohn dafür. Wer nach Herrn Lohmanns Worten, daß
nur einige ſeiner Freunde für das gleiche Wahlrecht unter

gnch g
heit ſeiner Fraktion ſehr ſchwere Bedenken gegen das
gleiche Wahlrecht hätte, ohne weiteres einen Schluß auf
die entſcheidende Abſtimmung der nationalliberalen Frak
tion ziehen wollte, der müßte die Ausſichten für das Zu
ſtandekonrmen der Wahlrechtsreform als ſehr gering an
ſehen. Aber in der Kommiſſion iſt ſchon mancher bekehrt
worden, und es war ein verdienſtliches Werk, daß der
neue Vigepräſident Herr Dr. Friedberg, der noch vor
kurzem als Führer der Nationalliberalen an Herrn Loh
manns Platz geſtanden hat, mit einem ſehr geſchickten Be
kehrungsverſuch einſetzte. Herr Dr. Friedberg gab offen
zu, daß auch er früher ein Anhänger des Pluralwahlrechtes
geweſen iſt. Um ſo höher ſchlagen wir es ihm an, daß
er am Donnerstag eine vernichtende Kritik an dem Plural
wahlrechtsgedanken übte, daß er das berufsſtändiſche Wahl
recht als eine abgeſtandene Sache bezeichnete und daß er
unter wirkſamer, zeitweiſe ſehr ſpitzer Polemik gegen die
Konſervativen und ganz beſonders gegen ihren Führer
v. Heydebrand das gleiche Wahlrecht als den allein mög
lichen Weg zu einer Verſtändigung hinſtellte. Wie am
Mittwoch, ſo bekam auch am Donnerstag die Führung der
konſervativen Partei harte Worte von der Regierungsbank
zu hören. Es wurde ihr die Schuld aufgebürdet, daß jetzt
ſo plötzlich zur radikalſten Löſung gegriffen worden ſei, und

mit der Unruhe, die Herrn v. Heydebrand befiel, verriet
er ſelbſt, wie richtig dieſe Behauptung war. Herr Dr.
Friedberg war ſehr glücklich in ſeinem Wortgefecht, bei dem
er manchmal den Eindruck machte, als ſpreche er noch als
Parlamenktarier zu dem Parlamentarier, und er bewies
damit, wie richtig die Krone beraten war, als ſie Parla
mentarier, den Wünſchen der Reichstagsmehrheit ent
ſprechend, auf die Miniſterſeſſel berief. Da Herr Dr.
Friedberg früher ſelbſt mit Herrn Heydebrand zuſammen
oft hinter demſelben Buſch geſteckt hat, ſo fand er am
beſten die wunden Stellen dieſes konſervativen Wahl
rechtsgegners heraus. Tiefen Eindruck machte ſeine Er
mahnung, bei der Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe
nicht zu vergeſſen, daß die Fehler bei der nächſten Reichs
tagswahl zu büßen ſind. Jn der Ablehnung der Vor
lagen geſellte ſich, ein merkwürdiges Paar, der radikale
Sozialdemokrat Ströbel an die Seite des Herrn Heyde
brand, An den Ausführungen des freikonſervativen Füh
rers Freiherrn v. Zedlitz merkte man den Zwieſpalt ſeiner
Fraktion, denn er ſagte weder ja noch nein, er ſagte in
einer halben Stunde überhaupt nichts. Zum Schluß er
klärte der Pole Seyda die Zuſtimmung zu dem gleichen
Wahlrecht.

wonnen worden ſeien, daß aber

en“ r n oße Mehr und Hande unerdrückenden Maſſen forderten und da wir uns ſelbſt ſchuldig, zu ſagen daß
wünſchen, Hſterreich Ungarn zu ſchwächen oder e (hier
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Der Weltkrieg
Jn Wilſons kriegeriſcher Botſchaft an den Kongreß

heißt es am Schluß: „Laſſen Sie uns wiederholen, daß
der Autokratie zuerſt die völlige Ausſicht s
loſigkeit ihrer Anſprüche auf Macht oder
Führerſchaft in der modernen Welt gezeigt werden muß. Wir wollen nichts davon wiſſen
und werden den Krieg nur als gewonnen betrachten,
wenn das deutſche Volk uns durch entſprechen d
beglaubigte Vertreter ſagt, daß es bereit iſt,
einem Abkommen zuzuſtimmen, das auf Gerech
tigkeit und Sühne des Un gerechts, dasfeine Herrſcher begingen, beruht. Sie be
gingen Belgien gegenüber ein Anrecht, das gut
gemacht werden muß. Sie dehnen ihre Macht auch
über die Balkanſtagten und über die Türkei n a
Afien aus, die ſie wieder gufgeben mäſſen.
Der Friede, den wir ſchließen, muß das Unrecht abſtellen.

Er muß die einſtmals ſchönen Landſchaften und glück
lichen Völker Belgiens und Nordfrankreichs von der
preußiſchen Eroberung und Bedrohung befreten,
aber gleichfalls auch die Völker Oſterreich
Angarns, des Balkans und der Türkei, ſo
wohl in Europa wie in Aſien, von der un
e chäm ten Jremdherrſchaft der militäriſchen

iſt die Depeſche verſtümmelt). Es geht uns nichts an,
was es mit dem eigenen Leben induſtriell oder politiſch
anfangen will.

Die Waffenſtillſtands Verhandlungen
und die 10 tägige Waffenruhe in Nußland,

Von der Oſtfront meldet der geſtrige Bericht unſerer
Oberſten Heeresleitung

Die bevollmächtigten Vertreter der Oberſten Heeres
leitungen von Deutſchland, Hſterreich-Ungarn, Bulgarien
und der Türkei haben mit den bevollmächtigten Vertretern
Rußlands für die Front von der Hſtſee bis zum Schwarzen
Meer ſowie auf den türkiſch-ruſſiſchen Kriegsſchauplätzen
in Aſien eine

Waffenruhe
für die Zeit vom 7. Dezember 12 Uhr Mittags bis zum
17. Dezember 12 Uhr Mittags abgeſchloſſen. Die Ver
handlungen zur Herbeiführung eines Waffen
Perde ſtandes werden in einigen Tagen fortgeſetzt
werden.Berlin, 6. Dez. (Amtlich.) Vertreter der Oberſten
Heeresleitungen von Deutjſchland, Hſterreich-Ungarn, der
Türkei und Bulgarien haben am 5. Dezember mit den
bevollmächtigten Vertretern der ruſſiſchen Oberſten Heeres 2lettung An Waffenruhe von 19 Tagen für mochte der Engländer dem Drucke der deutſchen
ſämtliche Fronten ſchriftlich vereinbart
Der Beeginn iſt auf den 7. Dezember 12 Uhr Mittags
feſtgeſetzt. Die 10 tägige Friſt ſoll dazu benutzt werden,
die Verhandlungen über einen Waffenſtill-
ſtand zu Ende zu führen. Zwecks mündlicher
Berichterſtattung über das bisherige Ergebnis hat ſich ein
Teil der Mitglieder der ruſſiſchen Abordnung auf einige
Tage in die Heimat begeben. Die Kommiſſions
beratungen dauern fort.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

An den Waffenſtilkſtaundsver handlungen
im Oſten nimmt, wie wir hören, als Vertreter des
Auswärtigen Amtes Geh. Legationsrat von
Roſenberg teil, der im Auswärtigen Amte ſchon ſeit
längerer Zeit das Dezernat für den Oſten hatte.

ngliſche Blätter melden aus Petersburg. Jm Smol-
nyJnſtitut wurde erklärt, daß die Deutſchen keine s
wegs ſo bereitwillig in Verhandlungen
eingewilligt hätten, wie man erwartet habe. Eines
ſei jedoch ſicher Faſt ganz Rußland ſet der Meinung, daß
der Krieg um jeden Preis beendet werden müſſe.

Die ruſſiſche Regierung wird, nach einer Meldung, der
deutſchen Heeresleikeng mitteilen, daß Rußland nicht
dulden könne, daß Deutſchland Truppen von der Oſtfront
fortnehme, um während der Kriedensverhan de
lungen mit Rußland die Weſtmächte zu zer
ſchmettern. Auch wird man keine Geheim-
diploma tie dulden. Die Verhandlungen werden durch
drahtloſe Telegramme veröffentlicht werden. Rußland
wird r Litauen und Kurland das Selbſtbeſtimmungs-
recht fordern.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiffreanzeigen undNachweiſungen 20 Pf. mehr. Platvorſchrift ohne Lerber
lichkeit. Schluß der AngeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Der Gſſenſol erſtürmt. Hisher 15 900 Jtulieter gefangen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Unſer neuer großer Sieg

in der Schlacht bei Cambrai,
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:

.„Jn dem flanderiſchen Kampfgebitet nahmdie Artillerietätigkeit am Abend erheblich an Stärke zu.
Südlich und ſüdweſtlich von Mouvres ſtürmten unſere
Truppen engliſche Gräben und ſtießen bis über die von
Vapaume auf Cambrai führenden Straße vor. Unter
der Einwirkung unſerer letzten Angriffserſolge und unter
dem ſteten Druck von Norden und Oſten räumte der Feind
zwiſchen Mouvres und Marcoing ſeine vorderſten Stel
lungen und zog ſich auf die Höhen nördlich und öſtlich von
Flesquieers zurück. Jn ſcharfem Nachdrängen wurden die
Dörfer Graincourt, Anneux, Containg, Rorgelles ſowie
die Waldhänge nördlich von Maccin genommen. Auf
10 Kilometer Breite haben wir unſere Linte bis zu 4
Kilometer Tiefe vorgeſchoben. Auf ſeinem Rückzug hatder Feind, ſoweit es die Zeit noch zuließ, die Ortſchaften
durch Brand und Sprengung zerſtört. Die
Dörſer und das zwecklos begonnene Jerſtörungswerk an
der nun dem Feinde wieder weit entrückten Stadt Cam
brai ſind die Spuren, die der Engländer von ſeiner mit
ſo großen Hoffnungen begonnenen mit einer ſchweren
Niederlage endenden DurchbruchsSchlacht bei n e
lange Zeit auf Frankreichs Boden hinterlaſſen. i
Verluſte, die der Feind in den letzten Tagen, beſonders
im Bourlonwalde erlitt, ſind außergewöhnlich ho
er bei den Kämpfen bei Cambrat einge

h b3656ß
die Bente an Geſchü
wehren auf 716 erhöht.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Ergänzend wird hierzu aus Berlin gemeldet. Unter
wngeheuren Verluſten haben die Engländer
am 5. Dezember auf dem Schlachtfelde von Cambrai eine
ſchwere Niederlage erlitten.

Nach dem blutigen Scheitern der 16 großen
FlanderneSchlachten, die nach engliſchen Berichten
der Eroberung der deutſchen UBootbaſis galten, in denen
die Blüte des engliſchen Heeres nutzlos geopfert wurde,
wollten die Engländer mit ihrer Offenſive auf Cambrai
noch einmal verſuchen, die Entſcheidung zu ihren Gunſten
herbeizuführen. Sie ſpielten va banque. Nach anfäng
lichem Geländegewinn, den die Glocken St. Paul dem eng
liſchen Volke als großen Sieg verkündeten, hat ſich dieſer
angebliche Erfolg zu einem ſchweren Zuſammen
bruche engliſcher Hoffnungen geſtaltet, Durch
unſere am 30. November einſetzenden dauernden Gegen
ſtöße und unſer anhaltendes Artilleriefeuer zermürbt,
durch ſteten Geländeverluſt teuer erkauften Bodens ver

Truppen nicht mehr ſtandzuhalten und wich aus einem
großen Teile ſeiner Stellungen nach ſchwer
ſten Verluſten zurück. Unſer konzentriſches
Feuer von drei Seiten dezimierte die dich
ten Kolonnen des weichenden Feindes. Jm
ſcharfen Nachdringen haben unſere Truppen die Dörfer
Graincvurt, Anneux genommen, eroberten ferner Con
kaing, Noyelles, ſowie die beherrſchenden Höhengelände des

Bois de Neufs. Auch ſüdlich Marcoing wurden im Hand
granatenkampfe unſere Linien weiter vorgeſchoben. Unſere
Flieger griffen wirkſam mit Maſchinengewehren und
Bomben den zurückgehenden Gegner an und fügten ihm
dauernd ſchwerſte Verluſte zu. Unter den mehr als 9000
Gefangenen der Schlacht von Cambrai befinden ſich
218 Offiziere; außer den 148 Geſchützen und 716 Ma
ſchinengewehren wurden zahlreiche Tanks er
beutet, die in großer Anhäufung zerkrümmert und zer
ſchoſſen das Schlachtfeld bedecken. Die außergewöhnlich
ſchweren Opfer, die hier das britiſche Heer in den heißen

Gehöften, vor allem im Bourlon- Walde liegen b lieben

lonHölle bezeichnen, iſt in all den Tagen erbittert ge

Trümmer dieſer

tzen auf 148, an Maſchinen Ge

Kampftagen bringen mußte, konnten an den unzähligen
Leichen gefallener engliſcher Krieger feſtgeſtellt werden,
die auf den Höhen, in den Wäldern, in den Dörfern und

Um dieſes Waldgelände, das engliſche Gefangene als Bour

M



kämpft worden. Der geſchlagene Feind hat nicht davor
zurückgeſchreckt, während ſeines Rückzugs rückſichtslos die

geräumten Dörfer ſeines franzöſiſchen
Bundesgenoſſenin Brand zu ſtecken und durch
Sprengungen zu vernichten. Ganze Teile der
dichtbewohnten franzöſiſchen Stadt Cambrai beſchoß er
mit ſchwerſtem Kaliber und belegte ſie mit zahlreichen
Bomben. Er richtete dort ſchwere Zerſtörungen an und
vief ſtatt unter deutſchen Soldaten erhebliche Verluſte
unter der franzöſiſchen Zivilbevölkerung hervor. Der
durch die ſchwere Niederlage erlittene Rückſchlag bei. Cam
brai und die angerichtete nutzloſe Verwüſtung werden nicht
dazu dienen, das Vertrauen der Franzoſen zu dieſem
Bundesgenoſſen zu erhöhen, den allein die
ſchwere Beranſwortung für Verlänge
Tnnge des Krieges und r den damit
verbundenen Maſſenmord und die Ver
wüſtung franz bſiſchen Landes ſeit dem

Dezember 1946 r t
In Flandern nahm am 5. Dezember das Feuer gegen

Mittag vom BlankartSee bis ſüdlich Ypern erheblich
an Stärke zu. Beſonders vom Houthoulſter Walde
bis Becelaere vekämpfte der Gegner planmäßig und mit
teilweiſe beträchtlichem Munttionseinſatz unſere Stel
lungen. Wir nahmen im Vorgelände gemeldete Be
wegungen unter wirkſames Vernichtungsfewer und
brachten am verſchiedenen Frontſtellungen Gefangene ein.

Südlich von St. Quentin lag wie am Vormittage
erhöhtes Feuer auf unſeren Gräben. Am 6. Dezember
frühmorgens erfolgte nach ſtarker Minenvorbereitung
ein er Paßrouillenvorſtoß, der reſtlos abgewieſen
wurde.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Südweſtlich von Cambrai wurde Marcoing

vom Feinde geſäubert.
Engliſche Zugeſtändniſſe.

Haag, 7. Dez. Aus London: Reuter meldet. Ein
hochſtehender engliſcher Offizier teilt über die Lage an der
Front im Weſten folgendes mit: Das wichtigſte Ereignis
der vergangenen Woche vollzog ſich bei Cambrai. Der
Plan Ludendorffs war gut. Er beſtand aus einem gleich
zeitigen Angriff auf beiden Flanken des von uns erober
ten vorſpringenden Gebietess Der Feind machte nicht
nur einen Angriff auf unſere neue Front, ſondern auch
auf die alte. Der Feind iſt durch einen Teil unſerer
Linien durchgebrochen, an einigen Punkten bis über
528 Kilometer tief und über die Stellung unſerer
Batterien hinaus. Jch kann nicht ſagen, daß der Feind,
wenn er auch ſchwere Verluſte erlitt, nicht auch erheb
lichen Gewinn erzielte.

Der deutſche Anſturm.
Bern, 7. Dez. Die deutſchen Angriffe bei Cambrai

werden von der franzöſiſchen Preſſe als Opergtionen von
beträchtlicher tung gewürdigt. Die Lage ſei

e S Fnſormation uſfölge
Senfſche Ableilungen nördlich von dem Angriffs

abſchnitt bis an die Linie Bapaume Cambrai vorge
ſtoßen und nur durch Einſatz aller verfüg
baren Kräfte an der Verei nigunmg mit den aus
dein Süden vorſtoßenden Truppen verhindert worden
Südlich des Angriffsraumes hätten die Deutſchen im An
ſturm mehrere Kilometer durcheilt und wären bis zur
Zone der engliſchen Batterien durchgeſtoßen. Ein hier
einſetzender Gegenſtoß habe verhindert, daß den Deutſchen
noch mehr Geſchütze in die Hände fielen. Einige Blätter
darunter der „Malin heben hervor, daß hinter den e
liſchen Dinien anerkannt he Soldaten als Pio
niere beſchäf igt wären, die beim Gegenangriff mit eingee
griff und erhebliche Verlu ſte erlitten.

Der Luftkrieg.
Wirkungsvolles Bombardement
franzöſiſcher und engliſcher Orte.

Im geſtrigen Bericht unſerer Oberſten Heeresleitung
heißt es

Geſtern wurden im Luftkampf und von der Erde
aus

18 feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen.

Unſere Flieger haben die Hafenanlagen von
Egakais, London, Sherreß, Gravesend und
Chatam, Dover und Margate mit Bomben an

Wirre

gegriffen. Große und zahlreiche Brände kennzeichnet:zahlreich nzeichneten
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Krieg mit Jtalten
Kaiſer Karl

hat ſich geſtern früh an die Südweſtfront begeben.
Neue groſze Erfolge der Verbündeten,
Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldete
Der am 4. Dezember in den 7 Gemeinden einge

leitete Angriff der Heeresgruppe des Feldmarſchalls
Eonrad brachten große Erfolge. Hſterreichunga
riſche Truppen haben die ſtarken italieniſchen Stellungen Petersburgs durch

im Meletta-Gebirge geſtürmit und gegen mehr-
fache Gegenangriffe behauptet. Deutſche Ar
tillerie hat in dem Kampf mitgewirkt. Hierbei wurden

11 000 Jtaliener
gefangen und 60 Geſchütze erbeutet.
(Wiederholth, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
lautet:

Der Feind hat auf der Hochſfläche der Süeben Ge
meinden eine ſchwere Niederlage erlitten.

Am 4. Dezember früh brachen nach heſtiger Artillerie
vorbereitung, an der auch deutſche Batterien mit
wirkten, die Truppen des Feldmarſchalls Conrad zum
Angriff gegen die Gebirgsſtellungen des Meletta-
Gebirges vor. Gewaltige, über Höhen angelegte, breit
ansgerüſtete Abwehr- Einrichtungen ſtützten die mit aller
Zähigkeit geſführte Verteidigung; hoher Schnee und
ſtrenge Kälte erſchwerten das Vorwärtskommen. Aber
ſorgfältige Angriſfsvorbereitungen und die Tapferkeit
unſerer aus allen Teilen OHſterreichAngarns ſtammenden
Angreifer wußten jedweder Gegenwirkung Herr zu werden.

Vorgeſtern früh fielen der Monte Badelecche und der
Monte Tondarscar; um Mittag ſtand das Kaiſerſchützen
Regiment Nr. 3 auf dem Monte Miela, gegen Abend brach
vor unſerem zuſammenfaſſenden Anſturme der italie
niſche Widerſtand auf der Meletta zu
ſammen. Die von Valſtagna heraufſtrebenden Ver
ſtärkungen des Gegners wurden durch öſtlich der Brenta
ſtehende Batterien in der Flanke gefaßt.

In den geſtrigen Morgenſtunden verlor nach erbitter
tem Ringen der Feind den Monte Jomo und die Rück
haltsſtellungen ber Foza, um 2 Ahr nachmittags ſtreckte,
ſeit 24 Stunden völlig eingeſchloſſen, die tapfere italie
niſche Beſatzung auf dem Monte Caſtellgom-
berto die Waffen. Alles Gelände nördlich der Fren
zelaSchlucht iſt in unſerer Hand.

Nebſt großen blutigen Opfern büßten die
Jtaliener an dieſen zwei Tagen über 11 090 Mann
an Gefangenen und über 60 Geſchütze ein. Unſere Verluſte ſind dank unſerer geſchickten Kampfführung
ering.Be Zenſo, wo wir ſeit Wochen auf dem weſtlichen

PiaveUſer ſtehen, hielt am 4. Dezember das auf allen
Kriegsſchauplätzen hervorragend bewährte Egerländer
Jnfanterie- Regiment Nr. 735 mehrſtündigen Anſtürmen
überlegener Kräſte ſegeeih en

Vom Sceckriegein S C
UBootArbeit.

Ein im engliſchen Kanal arbeitendes Boot
hatte in den letzten Tagen einen ſtark geſicherten Dampfer
von 4000 Tonnen verſenkt, der nach wenigen
Minuten in die Tiefe ſank. Durch ſofort einſeende feind
liche Gegenwehr der Bewacher wurde das ABoot zum
Tauchen gezwungen und bald darauf mit mehreren Waſſer
bomben belegt eim Wiederguftauchen würde das eben
über Waſſer Sehrohr von einem Zerſtörer
ram Wieder auf die Tiefe ge

De betiſche Admirant kän n der vergangenen Woche wurden 1 fie und einkleines verſenkt. Acht wurden vergeblich ange
griffen und vier Fiſcherboote verſenkt.

Jn der vergangenen Woche wurden vier franzö
ſiſche Dampfer, darunter zwei große, verſenkt.

r

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Die Kriegserklärung an Oſterreich-Ungarn.
Aus Rotterdam meldet der „Berl. L.-A.“: Der Aus

ſchuß für auswärtige Angelegenheiten des amerikaniſchen
Senats änderte ſeine Entſchließung über die Kriegs
erklärung ab, die urſpünglich am ſämtliche Verbündete
Deutſchlands laudete, dahin, daß nur mit Oſter reich
der Kriegszuſtan d eintreten ſoll. Der Ausſchuß be
fürwortet den Antrag, ſo daß ſeine ſofortige Annahme als
ſicher gilt.

Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten des
Repräſentanten hauſes hat ſich für die Kriegser
klärung an Sſter reich Ungarn ausgeſprochen

Reuter meldet aus Waſhington Wilſon erklärte einem
Kongreßmitglied gegenüber, daß die Kriegserklä
rung an Hſter reich deshalb vor allem notwendig
ſei, weil es ſich als erforderlich herausſtellen könnte,
amerikaniſche Truppen zur italieniſchen Front zu ſchicken.

Der amerikaniſche Schatzſekretär Mac Adoc wird im
Kongreß das

Kriegsbudget für das Rechnungsjahr

einhringen, das im dun 1918 beginnt und im Juni 1919
zu Ende geht. Es beläuft ſich auf 13 504 375 939 Dollar.n das Flugweſen werden Kredite von mehr als einer

dilliarde Dollar vorgeſehem

Die Vorgänge in Rußland.
Der Korreſpondent des Budapeſter „Vilag“ hatte eine

Anterredung mit einem ungariſchen Fähnrich, der infolge
direkter Verwendung Trotzkks am Freitag morgen Peters
burg verlaſſen hatte. Trotzki erklärte, er ſei über
zeugt, daß es

gelingen werde, den Krieg jetzt zu beendigen,
ſo daß alſo die Hoffnungen der Gegenrevolutionäre in
Rußland unerfüllt bleiben würden. Ferner teilte der
Angar mit, daß die Lebensmittelverſorgung

eine eiſerne militäriſche Organi

b bekannt
große Schiff lande zur Verfügung zu ſtellen.

ſation geſichert ſei. Von einer Hungersnot ſei keine
Spur. Ein Koalitionskabinett aus Bolſchewikilinksſtehenden Sogialrevolutionären und Martowiſten ſel

fertig. Lenin und Trotzki verblieben auf ihren
Poſten.

Vollſtändiger Triumph der Leniniſten.
Die „Daily Mail“ berichtet aus Petersburg vom

29. November Die Verſtändigung der Leni
niſten mit den Sozialrevolutkionären und den
ſozialen Jnternationaliſten betreffs einer ſo
zialiſtiſchen Koalition bedeutet keineswegs, daß de
Leniniſten ein Jota von ihren Prinzipien aufge
geben haben, ſondern daß die anderen Gruppen die frag
lichen in einen Wortſchwall eingehüllien Grundſätze an
genommen haben. Tatſächlich liegt ein vollſtändiger
Triumph der Leniniſten vor.

Bevorſtehende Entlaſſung der Kriegsgefangenen.
Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus Peters

burg tauchen immer beſtimmtere Gerüchte auf, wonach die
maximaliſtiſche Regierung die Entlaſſung der
Kriegsgefangenen vorbereite.

Die Angſt vor dem Stagatsbankerott.
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlauttet, war einer der

wichtigſtew Punkte, über die die letzte Pariſer Kon
feren z der Verbündeten verhandelte, die Gefahr des
Staatsbankerotts. Der franzöſiſche Finanzminiſter
Habe auf der Konferenz die engliſchen und amerikamiſchen
Vertreter darauf hingewieſen, daß Frankreich 18 bis
20 Milligrden Francs in Rußland hineingeſteckt habe. Die franzöſiſche Regierung ſelbſt habe im
Verein mit Banken 2 Milliarden Francs vorgeſtreckt und
ſogar Geld ins neutrale Ausland geſchickt, um Fällige
ruſſiſche Zinsſcheine zu bezahlen, damit keine Pantk ent
ſbehhe. Zuſammen mit der Bürgſchaft, die Frankreich für
die von England eingegangenen anderweitigen Verbind
lichkeiten übernommen habe, würde Frankreichs Einbuße
bet einem ruſſiſchen Staatsbankerott 28 Milliarden Francs
beiwagen. Das iſt etwa der zehnte Teil des ge
ſamen franzöſiſchen Nakionglvermögen s
vor dem Kriege. Zum Schluß einigte man ſich auf
Vorſchlag der amerikaniſchen Vertreter, Rußland
gegenüber keine heragusſordernde Politit
zu betreiben und keine provozierendeSprache zu führen, um nicht den Stagtsbankerott,
den die Ruſſen bet der Weigerung der Entente, in all
gemeine Friedensverhandlungen einzutreten, als Druck
mittel benutzen könnten, noch zu beſchleunigen

Eſtland ſelbſtändig
Der eſtlän diſche Landtag beſchloß die Einbe

rufung einer konſtiturerenden Nationalver-
ſammlung, die über die Bildung eines ſelbſtändigen
Staates Eſtland Beſchluß faſſen ſoll. Gleichzeitig beſchloß
der Land ag, daß die höchſte Macht zurzeit in ſeinen Hän
den liegt. Er erließ einen Aufruf an alle et
hän diſche Soldaten, worin er die ernſte Lage des
La dies ch Dert. und die Soldaten gauffowdert, ö

U ruck z U Ehren und ſich dem Vater

2 SPolitiſche Aberſicht.
Frankreich. Die Entfernung des Generals Foch

aus dem Verſailler Oberkriegsrat und Fochs Erſeßung
durch den dem Feld marſchall Haigh beſreundeten fran
zöſiſchen General Weygand hängt mit der vom „Echv“
und von anderen Pariſer Blättern beklagten Unmöglich-
keit der Beſeitigung jener Unſtimmigkeiten zuſammen, die
Elemencegus Abſicht auf Ernennung eines Oberbefehls
habers mit größten Vollmachten entgegenſtanden. Foch
erhielt eine vorläufige Beſchäftigung als Beirat Clemen
ceaus. Zunächſt dürfte ſich Foch in Clemenceaus Auftrage
nach dem Sundgau zur Jnſpektion der dortigen ame-
rika niſchen Truppen begeben.

Deutſchland.
Zur Beſprechung mit dem Reichskanzler ſind Ge

neralfeld marſchall von Hindenburg. und General
Ludendorff in Berlin eingetroffen.

Hehydebrand und Hoffmann als Kampfgenoſſen.
Der Führer der radikalen Sozialdemokraten im preußi
ſchen Abgeordnetenhaus hat zwar am Mittwoch den Führer
der Konſervativer Abg. v. Heydebvand in deſſen Rede
gegen das gleiche Wahlrecht wiederholt durch ſcharfe Pro
teſtrufe unkerbrochen, aber zur gleichen Stunde gelangte
nach Berlin ein Aufruf, den das Zentralkomitee der Un
abhängigen Sozialdemokratiſchen Partei gegen die preu
ßiſche Wahlreformvorlage veröfſentlicht. Jn dieſem Auf
ruf der Freunde von Adolf Hoffmann heißt es „Auf dem
Papier, wird das gleiche und allgemeine Wahlrecht ge
währt.“ Maſſenverſammlungen müßten überall veran
ſtaltet werden mit der Forderung: „Geheimes, direktes,

gleiches, allgemeines Wahlrecht ohne Einſchränkungen und
Klauſeln für Männer und Frauen.“ Während alſo den

Freunden des Herrn von Heydebrand die preußiſche Wahl
reform viel zu weit geht, geht ſie den Freunden von Adolf
Hoffmann lange noch nicht weit genug und beide rufen
zum Sturm gegen die Regierungsvorlagen auf. Rechts
und links auf verſchiedenen Wegen demſelben Ziel zu
e das iſt ein Bild, das wir ſchon ſo oft erlebt
haben.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner x M
e



Durch Verodnung vom 83. Dezember 1917, Abt. IVd, IVE, IIVa Nr. H 52148/ 7, habe ich eine Verordnung, betreffer d Heu und G r ü tz w u r ſt.
S Strohablieferung, erlaſſen.5 ded Veroröinng iſt in den amtlichen Zeitungen veröffentlicht Am Sonnabend den 8 Dezember 18917,

orden.w Magadeburg, den 8. Dezember 1917. nummuütug von 4 bis 7 Uhr.
Der Kelnertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps: »rd an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 29 der

Sontag Generalleutnant Srützwurſtkarte
Rohhench und Fieiſchworenvertann egeens Grltwurt zum Krelſe von 50 Pfennig

finden an 8 degemser 1937 Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
bei Wbins Fiefer Keller Kr. 1, Bender Reibenfolge:

nachmittags von 2 8 Uhr auf die Ordnungsnummern 1001--110 im Laden Burgſtraße Nr. 16
s e e 110. --1200 für die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 5201 bis 6500

er e 4— 5 e e u 1201 zde Hoffmänn. Hbere Breite Straße Nr. 8, im Laden An der Geiſel Nr. 2Rache non a e e Ordnungsnummern 13 I 1400 für bie Jntzeber der Srützwurſtkarten Nr. 6551 bis 7800.
bei N undorf, Helsrube m übrigen bleibt es bei dem bekanntvormntrags oon 9—.0 Uhr auf die Ordnungsnummern 141 r e eree Abwickelung des r r das
e e 7 e 1501--1600] ed (50 Pfennig für Pfund Srütßwuriſt) abgezäblt erett zr S Laſtatt en e e etne deſtemmte Arr vor len a alten J eSee cher beſteht wiebt Es wird ousdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß Grütz rein natüriiches Aroma,Mexrfehnrg, den 7 Dezember 1937. L A I 679-17. wuxſt ohne Grützwurß karte nicht gefordert e e r 3 wohlbekömmlich,

Das ſtüdtiſche Lebensmittelauwet. darf. Ein guter EsseigS Das unnütze Stehen vor den Verkaufsſtellen während der t jetzt besonders wichtigEin großer Transport Hrigtnaboſtſrieſt e Ausgabe iſt, da swecklos zu unterlaſſen. e

e n Tr e ere ärſen Waren 1 Trfhotogendere J Kepkichals, Tacher, Unternoven Sachle-
August Quack, rin fein J Handechune u. Suümpfe Pſerge

und zahle für gutgenähete ſeste

sowie dieS Perbrenannge-gäroe P ylhagcn, Mutten un Gnrttuen J a nene un
aus Metall und Holz, ſowie Bei Notſchlachtung ſofortgroßer Lager eichener und klieferner Pioſtenſürge. ewpfieplt in reieblichster Auswahl zur Stelle

t e Srtall S Sürge e S Preisen 7e v n b Sehn G n 3. Otto h obkowitz. n u
Sortharnthr. 34. Oelgrube 5, Tel. 396.ſ. e agehe hrhaus Wehen ehe z rn ten e

S d nd Gemt Buermir ſchö rm d Gemte e n in der Exp. Bl. F e eda ſern den rege Suche für mein n eohn W II unr I a e. a
Kinderklappſtuhl ehr telle S t San 7 r Sund mehrere Geetzingasbrenner r e per Der Ausſtellungstag rücht näher; jeder eutſchließe ſich München 614. Landwehrſtr 44

u vakauſgſgydtftr. 16, 1 Tr. Geſchäfts Izhr d. le ger te fen. noch ſchnell zur Anmeldung Die Ehrenpreiſe haben eine er Weihnachtsbitte der
un h Merſeburg. freuliche Höhe erreicht. Ehrenpflicht eines ſeden güchters desu Cin Arveitspferd a h Freiſes 5 die Lhun v 5 e Ah ſern zu Pfeifferſchen Anſtalten zu

E ahrr n De echten Anmeldeſhinß an 9. 12. 17 Magdeburg-Cracan.
en wagenu e er wagen Zubehör Die Ausſtellungsleitung. hege die Zelen bers an

1 pa. bayeriſcher Zugochſe“ erereen, verei-, e eund Kuh mii Kalh Sutteldecen, ſuftdenen et Schenkt doch die ewge Gotteszu veſtaufen Zöſchen Rr. n i ſten werten liebeVur n ar Erhöhung des SCinkommens Anfe neue uns das Jeſuskind
Kuh mit Kalb Herm ar k. I. durch Versioherung von Leibrente bei der Und wieder kommkts in unfre
zu verkaufen Pretzſch r 10 Perbrug Gäuſeſedern u. Auuen Prseussischen Renten- Verslcherungs- Anstalt Und van m jebem Eheſtten

ſSwerr. Veri t S gehe riſtenCulern Poppenuaten e e rezu verkaufen Unter Altenburg 57. Neutrebbin (Oderdruch) Fhrlieh II 14,a05 18, nd rahice milder Weilb

Cateih wert Bettel u Hann re e cpreiſ wert e z Tr. links. Vermögenswerte Ende 1916: 124 MiIIionen MarKs aus
Tarife und nähere Auskunft durch Es fleht für unſre vielenGehr Puppenwagen uppen Fran W. M. Witte geb. Steckaer in Merzebarg, Markt 13, Aemen,

Die ihre Not zu uns geführtverkaufeni a Bürgergarten 4, 1 Tr.

Fuhre r.
Damit ſein freundliches ErKöpfe, Bälge, W eihnachten in Bethel! gen Spenden enre Herzen

Arme, Beine,
von Merſeburg wach l geſucht. Schune, Von dem größten Wunder der ewigen Liebe redet das Weih rührt.

S. puter „Fuhre 30* an die Sfrümpfe, nachtsfeſt. Mitten unter Leid und Kampf des großen Krieges will Gedenket an der Aermſten
Expes d. Bl Perücken es Augen und Herzen auf den hinlenken, der arm geworden iſt, um LeidenFlengol. Stube mnt Kochofen 2 uns zu machen. Mit dem, was euch der Herroder elektr. Licht an 2 Perſonen Hute, Müutzen, Jnnerlich durch die ewige Liebe reich gewordene Leute können beſchert,
zu vermieten dienen und geben, auch wenn ſie nicht viel beſitzen. Darum darf Auf daß mit lichten WeihSand 6, part. Puppen, Bethel es wagen, auch vor dem vierten Kriegsweihnachten bei nachtsfreuden

ſeinen Freunden anzuklopfen mit der herzlichen Bitte: Bereitet
n J n dern reren und unten e Jbr Erdenwandern ſei verklärt.

eine Freude und denkt auch an unſere verwundeten Krieger Faſt gere er von wir e e e e e der voller Vaterwerden vorgusſi etwa 1500 zu Weihnachten bei uns ſein.Sie alle hoffen an eine kleine Gabe, Seſonders willkommen ſind Die Menſchen kenne groß und
natürlich jetzt Kleidungsſtücke aller Art, daneben Zigarren und klein,
Tabak, Bücher und Bilder für die Großen, Spielſachen für die Schenk euch zum Feſt die rechte
Kleinen und Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine er Weihe

freut. Je eher es geſchickt wird, um ſo beſſer können wir alles ſo Und laß euch reich geſegnet ſein
verteilen, daß jeder etwas erhält.

inzelne Frau zuStuhe Lermieten
Neumarkt 72.

Höhbliertes Zimmer
r 1 oder 2 Herren zu vermieten e

cher Str. 49
Schlafſtelle l einſt 17.

Kiadertoſe Frau ſucht

gehleidet und ungekleldet,

BabBys,
Bahbv-Wäsehe,

grosse Kuswanl-

T

e. Freundliche Gaben in Geldttes immer Kt 20 Mit herzlichen dankbarem Weihnachtsgruß und Gegenſtänden werden erbetenmöbliertes Zim 15. Dez. ar an alle Freunde von Betbel an die Dir ktion der Pfeiſerſchen
Januar. Off m. 7 w an F. v. Bodelſchwingh Paſtor. Anſtalten in Magdeburg Cracan.ble We d. Br. h Betbel bei Blelefeld, im November 1917. Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 7600.



B. C. Preußen.
Sonnabend den 8. ds. Mes,

abends s Ubr,
Verſammlung

in der „Wartburg“.
Der Vorkand.

Schrehergartenverein

in MerſebnrgRord.
Sontag den 9 12, nachm. 3 Uhr,

Prove zur Weibnachigtejer

in Vereinshauſe Alle größeren
Kinder zur Stelle.

Der Vorſtand.
Verein der Gaſt wirte

Deeriedurg u. Umgeg.
esstug den 11. Dez, nachm.

n

im Neuen Schutzenhaus“.
Der Vorſtand.

krelwllgereuerweh

br, Monats Verſammlung

abends 8 Uhr

in der
Tarnhalle Wilheimstr,

Das Kommands

Kentung!
Zahle für alte

weollene Streenfarfa
Kilo 4,55 Mk., für umher r
Sietalle höchſte Preiſe.
ren rmisch, Johgnnsstr. 163,
An en auf s Rannawmer zu e

Montag den 19. 12. 17,

Autſche Buterlundspartel.

GGGoeGG0 S GnnnneeaaesJetzt wiſſen wir es einwandfrei.

Beranben, entrechten, erdroſſeln wollen uns die Feinde.
Deutſches Land bis Rhein und Weichſel, deutſchen Handel und Flotte, die deutſchen
Kolonien, alles wollen ſie uns nehmen.

Unſere Truppen und Heerführer haben dieſen Plan zunichte gemacht. Das
Heimatheer hat mitgeholfen. Deurſchland war unüberwind!ich, weil es einig
war im Sieges will en

So ſoll es bleiben! Einmütig muß das deutſche Volk auch weiter zu
ſammenſtehen und den Feinden ſeinen Siegeewillen zeigen, muß der Regierung die Gewiß
heit geben, daß es bis zum entſcheidenden Stegeansharren nnd durchh alten will.

Wer Eroberungskriege aus Machtgelüſt nicht will, wohl aber oll 8 für das
deutſche Volk fordert, was für Deutſchlands Sicherung und Zukunft notwendig iſt, der

trete der dentſchen Vaterlandsvartei bei!
Wer da will, daß das deutſche Volk frei von Bedrohung ſeiner Grenzen fried

licher Arbeit leben kann, daß das Meer auch ſür uns frei wird, daß wir unſere Handels 5
ſtützpunkte und Kolonialgebiete, die England planmäßig zerſtört hat, wieder errichten

eſze ſich uns an
Wer ein politiſch und wirtſchaftlich ſtarkes Deutſchland wünſcht, weil nur ein
einen erfolgreichen Wettbewerb auf dem Weltmarkt treten und weil nur ein

der ſchli

ſolches in
ſolches dem deutſchen Arbeiter ſeinen Fleiß lohnen kann, der verſtärke die Reihen
der deutſchen Vaterlandspart

Wer alſo das Wohl und Gedeihen des deutſchen Volkes über alles
ſtellt, der gehört in die deutſche Vaterlandsvartei. Jan ihr gilt kein Stand, keine politiſch S

Mit dem FriedensſchlafzParteirichtung. Jhr Ziel iſt ein ſiegreicher Frieden.
löſt ſich die Partei auf.

Beitrittserklärnggen zur
„Heutſchen Vaterlandspartei, Ortsverein Merſehurg und Umgehnng“

nehmen alle unterzeichneten Vorſtandsmitglieder ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe
bueger Tage blattes“, Merſebur Hälterſtraße 4, und Buchhädler Pouch,
Weerſeburg, Burgſtraße 8, entgegen, Mindeſtbeitrag Mk. 1. das Jahr.

Der Vorſtand:
Oberlehrer De. Tanbe, Vorſitzender,

Paſtor Veallien, Spergau. Zeitungsherausgeber L. Valtz. Lindesrat Sothe. Pfarr
Prof Dr. Hoyer. Briefrräger Jürgens. Verwa
Max Krauſe Dr Lauterbach Lauchſtedt. Paſto

Winckler. BPoſtor Ware

er Drehmann.
Kungsgericht- direktor g. D. Klig-halz Buachdrucke

Tlvolt- Theater
D raktion Art rn

KConntag den 9. Dezember 4917,
abends 8 Uhr

Preciosa,
Polksſtück in 4 Akten.

Muſik von Carl Marig v. Weber.
Nachmittags 44 Uhr

Große Kinderporſtellung.

Zum 2. Male! Zum 2, Malel
Sneccolttchen

und de gtenen?werge
Märchen in 8 Bildern v Görner.

Dienstag ben 11. Dezember 1847,
abends Ar

Peeeiosa,

landS l Rittergtr 3 Ferer, 629 7

Frelteg, Sonngbencdh
Sonnteag, Honseg

An
Grosses Detektirdraws in

m 4akt. mit St aag Webhbse S

Es War einst ein
S Prinzessehen!“

3
8

Reizendes ILastspisl

S in 4 Akten.
S Ausser dem ein vor
e R Beige ogeemme

c a S re nrsWlIaowsett. Generaldirektor

Ausgabe ſämtlicher Stücke

6. Krieg
Rekchsanlelhe und 4 Reſchsſchatzanwerſungen) gegen Vor

legung der Quittung über den Zeichnungsvetrag.
Merſeburg, den 83. Dezember 1917.

Der Vorſtand der ſt
Thiele, Stadtrat.

g. e n aNecch zu

Vorteilhaftem Preisen
fertige

in Seide
Blusen Crepp de chine

S

S

w.hder

sanleihe
Voſfe

üdtiſchen Sparkaſſe.

Aafmerkaame Bedienang,

Ada
modern und Kleidsam in allen Grössen,

um H. Taitza u
Heumarkt 18.

Massige Preise.

e

km “wnzer in

Spezial Geschaft
tär

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Fernruf 259.

5 sD TS e e e
ukFunkenburg.

Sonntag dem 9. Dezember 7 Uhr

willig lanne
urge Uhr von der Maumhurger Stagthkapelle

uuter Leicung des Musik direktors Sehlichting.
S

hersebure

GSoliäde Qualjtäten
S S

Eintritt 30 Pfg.
Octo Teanteweim,

Ich suche zum 1. April 1818
Hrasss Anewahl.

n
ſehr gute Belohnung abzugehen oder

a chg i gröderen Vennge an den
kAſche durch einliegende Ausweiſe einen Lehrling.

Paul Enlert,feſtzuſtellenden Verlierer gegen

ünhun Nee

Br. Ritterstr.
Programm von

Freitag bis Sonntag
England

Aushungerungspolitik,
geſchildert von Henrik Joſen in

er Vigen,
Gewaltiges Drama in 4 Akten.

Dieſer Film ſtellt dar
Die Plockade Norwegens

im Fahre 1809.

Uenrten wdeinel/
Luſtſpiel in 8 Akten,

Paulchen als
Mohrenknabe

Luſtſoiel in 2 Akten
mit Paul Heidemann

Anfang: wochentags 7 Ubr,
Sonntags 6 u. 8 Uhr.

Sonntag von 8—5 Uhr
Jugend Vorſtellung.

72S De Den8 12 8 Uhr abends
Verſammlung

Zuſchrift um Abholung. (Cax und Porzehan, Haus uad Küchengerdtte, Splelwaren, in der Funkenburg.
De NMor e

Hierzu eine Benage,



Herkage

Volkswwirtſchaftliches.
des Kriegslieferungsweſens. Kein Deut

ſcher i darüber im Zweifel, daß die Heeresliefe-
anten entſcheidend mit dazu beigetragen haben, daß
Deutſchland den Krieg gewinne. Warum macht ſich

egen ſe in wachſendem Maße eine Erbitterung geltend,
ie unbeſchadet aller e Her ſachlichen Leiſtung

ar mit einer guten Doſies ringſchätzung durchſetzt
2 Die Antwort iſt klar; weil ſie nicht nur den Krieg

mit gewinnen, ſondern weil ſie vielfach in einem geradezu
erſchreckenden Umfange am Kriege gewinnen weil
L ſich nicht nur durch ihre Arbeit Verdienſte um das

aterland erwerben, ſondern weil ſie bei ihrer Arbeit zur
Verteidigung der Heimat vielfach in einem Maße ver
dienen, das in einem geradezu grotesken Gegenſatz zu dem
materiellen Entgelt der Millionen ſteht, die ſeit Jahr und
Tag draußen im Felde unter den furchtbarſten Entbeh-
rungen ihr Leben und ihre Exiſtenz für das Vaterland in
die Breſche ſchlagen. Wie lange ſoll es möglich ſein, daßfür die Lieferungen an das W es Heer Preiſe gezahlt
werden, die zwar nicht allen Lieferanten, aber doch ge
rade den großen, kapitalkräftigen und leiſtungsfähigen

mit ihren um ein Vielfaches niedrigeren Selbſt
oſten, Gewinne erzielen laſſen, die einfach phantaſtiſch ſind?

Der die Kriegskredite: findet er esxicht an der Jeit die Frage aufzuwerfen, ob die von ihm
bewilligten Milliarden eine wirtſchaftlich rationelle Ver
wendung r Und hat nicht der Reichsſchatzſekretär,
in deſſen Amt jetzt die Steuerreformen der Zukunft vor
bereitet werden, Anlaß und Möglichkeit, die Frage zu
prüſen, ob nicht noch dringlicher als die Vorbereitung
neuer Stenerprojekte eine Reform des Kriegslieferungs
weſens wäre die durch Verminderung der bisher dauernd
Feigenden Kriegskoſten, deren MilliardenSummen doch
künftig aus Steuermitteln verzinſt werden müſſen, wenig
ſens die eine oder andere Steuer für künftig überflüſſimachen würde? Man wird wahrſcheinlich verſuchen, hutey

eine Verbeſſerung der Kriegsſteuer die Kriegsgewinne
S beſſer zu erfaſſen, und wir möchten nur wün
P ß Regierung und Reichstag dabei ohne die bisher
eider noch immer obwaltende Beſorgnis, daß dadurch

die „Produktionsfreudigkeit“ oder die „Zeichnungsfreudig
keit bei den AnleiheEmiſſionen beeinträchtigt werden
könnte. den Gedanken predigen und verwirklichen, daß
giemans das Recht hat, im Kriege und
Kriege ſichzubereichern, während die Millionen
draußen bkwuten und die Millionen daheim darben,
um, wie die ren des Reiches, ſo auch den Beſitz und
die Erwerbsmöglichkeiten ſeiner Bürger zu verteidigen und
zu erhalten. iel beſſer aber wäre es, nicht erſt nach
kräglich durch Steuern den Verſuch zu machen, dasjenige

Teih wieder en, was das Reich ſelbſt durch

er der Preiſe die Heereslieſ
weiteſten Sinne dafür zu ſorgen, daß ſolche unbe
Hewinne überhaupt nicht entſtehen können.

O Jn einer großen Verſammlung von Hausbeſitzern
die am e im Zirkus Buſch ſtattfand und in der
guch mehrere Abgeordnete ſprachen u. g.
Lippmann (Fortſchr. Volkspt.) für die Schaffung von

gusbeſterkammern ein wurde den Richtlinien zugen die der Vorſtand des Preußiſchen Landesverbandes

der Haus und Grundbeſißer für die künftige Stellung
s Hausbeſttzes in Staat und Gemeinde ausgearbeitet

k. Darin heißt es: „Das Wahlrecht in den Gemeinden
uß unter Ausſchaltung aller parteipolitiſchen Geſichts
punkte den beſonderen Bedürfniſſen der Gemeindever
waltung angepaßt den. Ein gleiches Wahlrecht

Sei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

38 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Mamſell läßt ein Fremdenzimmer inſtand ſetzen.

Es ſo ein Gaſt kommen. Aber ich kann nicht ſagen, wen
man erwartet, denn die Mamſell weiß es ſelbſt nicht. Der
Baron ließ nur ſagen, gegen Abend würde ein Herr an
kommen, dem der Wagen an die Station geſchickt werden
ſolle uns der dann auf Einöd wohnen würde

Gut. 59 werde es wohl mittags erfahren.
noch etwas

„Ja. Sie hat einen Brief bekommen
„Meine Schwägerin
Wawra nickte. Dann ſehte ſie zögernd hinzu:

„Von ihm. Jch habe ſeine Schrift erkannt.“
Lou ſah eine Weile ſtumm zu Boden.
Was konnte Heino an Flora ſchreiben? Hatte er ſich

endlich zur Scheidung e el Teilte er ihr das
e it, weil es ihm mündlich zu peinlich war?

r

Sie hob den Kopf und ſah die alte Polin feſt an. „Du
wirſt heute abend noch zum Herrn gehen und ihm nichts
e Als er möge ſich beeilen, denn es ſei dringend Haſt

verſtanden?“
„Ja, Herzchen!“

Orüben in ſeinem Zimmer ſaß der alte Baron und
blickte ſtarr vor ſich hin. ſ gverfallen aus in dem hellen Sonnenſtrahl, der ſein greiſes
Haupt umſpielte.

Ver fünf Minuten hatte ihn der Profeſſor verlaſſen,

Sonſt

c

nachdem er ſehr ausführlich ſeine auf Grund einer neuer
Kchen Unterſuchung Willys geſtellte Diagnoſe begründet
hatte.

Dieſe Diagnoſe, die ein vernichtender Schlag war für
den Großvater

„Sie haben mich zu ſprechen gewünſcht, Herr Baron
ſagte Eugeniens weiche Stimme neben ihm.

Er fuhr auf. Dann griff er nach ihrer Hand und zog
ſte neben ſich auf den Stuhl nieder, den kurz zuvor noch
der Profeſſor eingenommen hatte.

„Ja, mein Kind. Jch habe Jhnen eine Mitteilung zu
machen und möchte eine Bitte daran knüpfen ne
Stimme guterte merklich Profeſſor Wendler hat ſeineDiogneſe geſtellt ſie lautet troſtlos! Unſer armer Willy

wird nie mehr den Gebrauch ſeiner Glieder erlangen

arm

beſitz entſ
berufsſtändi

Sonnabend den

ſpricht den Aufgaben der Gemeinde
kommen könnte bei Anderung des beſtehenden
nur ein beruſſtändiſches Wahlrecht, bei dem der GrundBerückſichtigung findet. Soweit einechende

b ndiſche Vertretung
ſchaften in Frage kommt, mu
eine beſondere ſelbſtändige
Insbeſondere iſt dem Hausbeſitz eine ſeiner Bedeutung
entſprechende Vertretung im Herrenhauſe einzuräumen.

Dezember

ahlrechts

in den ſtaatlichen Körper
dem ſtädtiſchen Hausbeſitz

rtretung gewahrt werden.

rend des

trat Abg.

trag wurde
54 Iſt r Ant

werden.

Kälte

vermochte.
Sie hat

der ſeinen
„Sagen

nicht!

heute noch

un an F

Mannes.

ſüchtige Ge

cm

großen Re
das ſich, w

m

weiblich.

und keine

ſprachen

ſchulen war
aufenthalt in WennSchweinitz zu finden. Nach den eſtſtellungen des Schul
arztes iſt dieſer der Geſundheit der Kinder äußerſt förder
lich geweſen, ſo daß dieſe Einrichtung auch e das nächſte
Jahr beibehalten werden wird. Die Fami
die Kinder untergebracht waren, haben
Verpflegung getan, was in ihren Kräften ſtand. Die
Stadt hat vom Rentier Otto gegen
Land zu beiden Seiten der Naumburger Straße
Preiſe von 480 000 Mk. erworben, wodurch für die S
ein wichtiges Bau und Siedelungsgelände er
ſchloſſen werden kann.
f Nietleben, 6. Dez.

einen ſchon fahrenden Eiſenbahnzug zu beſteigen, mußte
geſtern morgen der junge 7jährige
auf hieſiger Station mit feinem Leben bezahlen.
Beim Aufſpringen kam er
geſchleift und ſo ſchwer ver

F. Weimar, 6. Dez.

zur Einführung
und geheimen
niswahlen zur Beratung
gegenüber der Frage der Erſetzung des
burgiſchen Wahlrechts durch das glei
einem beſtimmt ablehnen den Standpunkt

GEotha, 7. Dez.
herrſcht ſtrenger Froſt.der vergangenen Nacht die Temperatur auf 11 Grad Cel
in Die Schneehöhe beträgt 12—15 Zentimeter.

Frau nie di
er ihr einſt war.“

„Aber das iſt ja ſchrecklich. Wel
unbegreiflichen Zaub

iſt es eben das

eil es keinen
trefflich jeder Neigung

„Das mag
Lou iſt keins

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 7. Dez. 108 Kindern unſerer Volks

es vergönnt,
ändlichen

ahlrechts

abgelehnt und ein von bürgerlicher Seite ge
rag angenommen, wonach L ft ſieben

a r v um derber

Stoff für das Blatt bringen ſollten, ein und zweiſtündige
Verſpätungen! wer unter ſolchen Umſtänden bis frü

z wenn nicht ein Wunder geſchieht!
dürfen wir natürlich niEugenie war ſo erſchüttert, daß ſie nicht zu ſprechen

Große Tränen liefen über ihre Wangen.
te Willy ſo lieb gewonnen wie ein Brüderchen

und ſie dachte an die arme Floral
das noch ertragen?

Der Baron hielt ihre Hand immer noch krampfhaft in

Sie es ihr
Sie wird es vielleicht leichter trägen, wenn Sie es

ihr nach nud nach beibringen.
Wenn das nicht an ſein Gewiſſenſchreiben

rüttelt
„Jch glaube.

„Oh wirklich? Und ſie —2Ich fürchte, Florg wird und muß es ablehnen! Denn
ihr Mann knüpft daran die Bedingung, Einöd zu ver
laſſen. Er ſpricht es ganz

e Kraft finden könnte, Flora das zu ſein, was

iz ausübt

Die Oberbürgermeiſter-
wahl iſt ergebnis los verlaufen, da von den 2355
wahlberechtigten Bürgern nur 1121 ihr Wahlrecht aus
übten, mithin die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht

erreicht wurde. Es iſt deshalb eine Nachwahl notwendig
die am Sonnabend ſtattfinden ſoll.

F Weimar, 6. Dez. Der Landtag lehnte den Antrag
der äußerſten Linken auf ſofortige Vorlegung eines neuen
Wahlgeſſetzes ſowie die Neuorientierung wäh

Krieges mit allen gegen die Stimmen der An
tragſteller ab.

F Altenburg, 6. Dez. Jm Landtag ſtand ein ſozial-
demokratiſcher Antrag auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes

des allgemeinen, gleichen, unmittelbaren

die Wahlrechtsfrage

cht rechnen.

das hat es ſchon, Herr Baron. Er ſchrieb
ſora und bittet ſie um des Kindes willen, deſſen

nglück er als Strafe des Himmels betrachtet ihm zu
vergeben und in ein Zuſammenleben zu willigen.“

in Strahl der Freude verklärte das Geſicht des alten

er übt denn dieſes
ſchöpf auf Heinrich aus? Man könnte beinahe

Er ſah merkwürdig grau und abergläubiſch werden und an die Zaubertränke des Mittel

alters glauben!“ SEugenie r Endlich ſagte ſie leiſe
Seelenloſe, das auf Männer einen ſo

Jn dieſem

einige Wochen Sommer
im Landkreiſe

ien, bei denen
hinſichtlich der

100 Morgen
hart

Die Unvorſichtigkeit,
Hartmann von hier

Fall, wurde ein Stück fort
etzt, daß der Tod eintrat.

unter Anwendung der Verhält
Die Staatsregierung er

beſtehenden alten
e Wahlrecht. auf

Der An

Das Lichtenfelſer Tageblatt
Einen kleinen Reſt

mit Wundern

Wie würde ſie auch

das iſt meine Bitte! Jch kann

Meinem Sohn werde ich

offer aus daß er neben jener

Macht welchen
ſeelenloſe, gefall

nicht. M Frage

zum „Merſehnrger Correſpondent“

zuſammenberuſen

„Vielleicht

das Blumenhafte, Schmiegſame,
eigenen Jnhalt hat, ſtets ſo vor
der Mannesſeele anzupaſſen ver

ſteht. Frauen mit feſtem Charakter und eigenem Wollen
ſind ihnen unbequem
ſehr klug halte, ſagte mir
Blumen am Wege ihr e Zweck iſt zu blühen und

zu erfreuen S

Ein
einmal:

Mann, den ich ſonſt für
Frauen ſollen ſein wie

inn iſt Frau Lou ſehr
Sie will nichts als alen

Tiefe, aber
wechſelt im Ausdruck.

„Jch erwarte

Der Baron ſchüttelte den Kopf.
für viele ſtimmen hier trifft es nicht zu!
chmiegſamer Charakter, ſie hat keine Seele

etwas Dämoniſches, das ewig
Da wie übrigens von Blumen

heute Jhren Bekannten, Dr,

n

S

es ſich ſchnell. Zunächſt griffen ſofort die beſtürzten Haus
bewohner und zahlretche Nachbarsleute mit vielen Waſſer
eimern ein, bis in ganz kurzer Zeit Feuerwehrleute am
Brandplatze erſchienen. Nach etwa 20 Minuten war das
Feuer gelöſcht.

F Stendal, 6. Dez. Der Kommungle Landtag
der Akt mark, der unter dem Vorſitze des Landrats
v. Bismarck tagte, bewilligte u. a. 3000 Mk. Beihilfe für
das ſtädtiſche Johanniterkrankenhaus in r 14 100
Mark r e für die altmärkiſchen Krankenäuſer, 1000 Mt. Veihilfe für das Stendaler Borabard-tift We e 8000 Mk. Beihilfe für den

a r des Rathauſes in Gardelegen und2000 Mt. Beihilfe für den Altmärkiſchen Muſeums-Verein
in Stendal. Wiedergewählt wurden Landrat v. Bismarck
um. Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Kammerherr von
lwensleben in Wittenmoor zum ſtellvertr. Vorſitzenden

Braunſchweig, 6. Dez. Auch unſere Stadt wird einem
Beſchluß der Stadtverordneten zufolge eine Ein rich
tung zur Jnſtandſetzung glter und gebrauchter Möbel ſchaffen, damit Anbemittelte und
Kriegsgetraute nach des Krieges die Mög
lichkeit haben, ſich die zur Gründung einer eigenen Häus
lichkeit notwendigen Gegen tände preiswert zu beſchaffen.Auch ſoll auf Hiaſſenherſee ung neuer Einheitsmöbel Be

dacht genommen werden.
Leipzig, 6. Dez. Zur Förderung hochbe

gabter Volksſchüler hat der Rat der Städt Leip
zig ein jährliches Berechnungsgeld von 50 000 Mk. be
willigt und die Stadtverordneten hierzu um ihre Zu
ſtimmung erſucht. Jn der Ratsvorlage heißt es Um hervorragend begabten Knaben nach Abſchluß der Volksſchul

bildung den e e in eine re Schule zu ermög
lichen, wird mit der Nikolgiſchule rn und der
Oberrealſchule je eine Untertertig verbunden, in die her
vorragend begabte Schüler der Volksſchule nach deren
Vollendung aufgenommen werden. Jn dieſer Sonderklaſſe
wird nach einem beſonderen Lehrplane unterrichtet. Nach
zweijährigem Beſuche der Sonderklaſſen tritt der Schüler
in die Normalklaſſe ſeiner Anſtalt ein. Es ſollen gew rt
werden Schulgeldfreiheit und Freiheit der Lehrmtttel
wie ein jährlicher Anterhaltungsbeitrag.

Merſeburg und Umgegend

Wegen der bevorſtehe nden W hnach stfenbunge
richtet die Poſtperwallung nachſtehende ünſche an die
Abſender, deren Erfüllung weſentlich dazu beitragen würde,
die glatte Abwicklung des Weihnachts Päckereiverkehrs zu
erleichtern. Die Packete ſind unter Verwendung guter
Verpackungsſtoffe recht dauerhaft herzuſtellen; in das
Paket iſt obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen; die
Auſſchrift iſt deutlich, vollſtändig und haltbar herzuſtellen,
der Name des Beſtimmungsortes unter näherer Bezeich
nung der Lage beſonders groß und kräftig anzugeben aufden Paketen ſelbſt hat der Abſender nen Namen und
Wohnort nebſt Wohnung zu vermerken; die Weihnachts
ſendungen ſind möglichſt frühzeitig aufzuliefern und, wenn
irgend möglich, freizumachen.

Algers. Er wird vorausſichtlich einige Zeit in Einöd
bleiben.Eugenie ſtarrte ihn, keines Wortes mächtig, an. Eine
Flut von Gedanken jagte durch ihren Kopf und trieb ihr
das Blut zum Herzen

Der Baron fuhr fort. „Dr. Algers intereſſiert ſich ſo
lebhaft für unſer namenloſes Kraut, daß er ſeinen Arlaub
opfern will, es zu beobachten Er wollte unten im Dorf
krug wohnen, aber das laſſe ich ſelbſtverſtändlich nicht zu

Er fuhr ſich ſeufzend über die blaugeäderte feine Stirn.
„Vielleicht iſt es ſogar ein Segen für uns alle, daß wir

gezwungen ſind gerade ger um eines Fremden
willen, unſere Gedanken auch auf andere, ferner liegende
Dinge zu richten Denn Sie, liebes Kind ſeine grauen
Augen richteten ſich warm auf Eugenie „ſind uns ja
längſt keine Fremde mehr.“

Florg hatte ganz richtig vermutet, wenn ſie angenom
men, daß Joſephas Neugierde, einmal geweckt, nicht mehr
ablaſſen würde, die alte Polin zu beobachten

Dazu kam noch, daß Joſepha ein hie e ihrerHerrin ſehr ergebenes Mädchen die Verhältniſſe im Hauſe
ganz gut durchſchaute und in Wawra naturgemäß eine An
gehörige der „Gegenpartei“ erblickte.

Eines Morgens, als Eugenie nach dem Frühſtück ihr
Zimmer betrat, fand ſie Joſepha dort.

„Gnädiges Fräulein, ich weiß daß hier im Hauſe nie
mand ſo treu zu meiner Herrin ſteht als Sie und der alte
Baron, und zu dem getraue ich mich ja natürlich nicht
und weil ich die Frau Baronin nicht beunruhigen möchtewo ſie doch ohnehin ſchon des Kindes wegen den Kopf voll
Sorgen hat, ſo habe ich mir gedacht, es ſt wohl am beſten,

ich ſage es Jhnen. Sie werden dann ſchon wiſſen, ob es
not wendig iſt, daß ſie's erfährt.

„Um was handelt es ſich, Joſepha
Am die alte Wawra. Sie wiſſen gewiß, gnädiges

Fräutein, daß ich ſie ſchon einmal beobachtet habe Wien
„Ja. Die Frau Baronin hat es mir erzählt. Wiſſen

Sie noch etwas Neues ?2“
„Jch bin ihr geſtern abend nachgeſchlichen, als ich ſte

ganz vermummt in ihr Umſchlagetuch aus dem Hauſe
e ſah. Es fiel mir gleich auf, denn ſie geht ſonſt
abends niemals aus. Auch blickte ſie ſich mehrmals ver
e um, ob ihr niemand folgte. Jch ſaß drüben an
en Wirtſchaftsgebäuden unter dem großen Holunder

baum, deſſen Aſte wie ein Laubendach zur Erde gehen
„Gut, gut, weiterl“

Fortſetzung folgte



Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod ſand in den letzten Kämpfen der Jäger Rudolf
Orban von hier. Ehre ſeinem Andenken

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag
abend 6 Uhr im Stadtverordnetenſißungsſaale ſtatt.

Zur Meldung zum freiwilligen vaterländiſchen
Hilfsdienſt fordert die Polizeiverwaltung auf unter Be
zugnahme guf einem Ende November von der Kriegsamts
en veröffentlichten Aufruf, Die Meldungen haben hier

ontag, und Dienstag während der Dienſtſtunden auf
der Polizeiwache zu erfolgen. Wie wir erfahren, ſollen
die ſich meldenden Hilfsdienſtpflichtigen bei Beſeitigung
von Verkehrsſchwierigkeiten in dieſem Winter herange-
zogen werden

Die ſtädtiſche Bezugſcheinſtelle iſt bis Weihnachten
wochentags von 8—1 und 43 346 Ahr und Sonntags
von 11-12 Ahr geöffnet.

r Keine Eiſenbahnbenutzung ohne Reiſeausweis.
Mit einem Reiſegusweis muß ſich auf Anordnung des
ſtellvertretenden Kommandierenden Generals des vierten
Armeekorps jede die Eiſenbahn benutzende Perſon ver
ſehen, wenn ſie ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, von
der Weiterreiſe ausgeſchloſſen zu werden. Wer nicht im
Beſitze eines Paſſes iſt, weiſt ſich am beſten durch einen
polizeilichen oder ſonſtigen behördlichen Ausweis mit An
gabe der Staatsangehörigkeit, des Wohnortes, des Alters
und ſeines abgeſtempelten Lichtbildes aus. Solche Aus
weiſe werden im Polizeigeſchäftszimmer (Rathaus, eine
Treppe rechts) ausgefertigk.

Keine Weihnachtspfefferkuchen. Der Verband deut
ſcher Schokolgdenſabrikanten teilt mit, daß den Fabriken
von der Reichsgetreideſtelle ſeit bangem kein Mehl mehr
zur Herſtellung von Leb und Honigkuchen für den n
der Zivilbevölkerung zur Verſügung geſtellt wird. Au
den Weihnachtspfefferkuchen müſſen wir alſo zum Zweck
e e Brot verſorgung in dieſem Jahre
verzichten.

Sogenannte „Kohlenſparer“ ſind in letzter Zeit viel
fach zum Ankauf angeboten worden. Vom Reichskommiſſar,
für die Kohlenverteilung, Abteilung Heizung, wird darauf

ingewieſenn, daß es derartige, wirklich kohlenſparende
pparate für Hausbrand nicht giht und daß die ſo be

nannten Vorrichtungen in den meiſten Fällen völlig
wertlos ſind.

Unfreundlichkeiten. Der preußiſche Kriegsminiſter
hat dieſer Tage den Beamten ſeines Reſſorts Freundlich-
keit und Zuvorkommenheit gegenüber dem Publikum zur
Pflicht gemacht. Wäre doch eine gleiche kraftvolle Maß
nahme auch gleich für das private Geſchäftsleben erlaſſen
worden!. Wer hat ſich in den beiden letzten Kriegsjahren
nicht ſchon geärgert über die ungehörigen, ſchnippiſchen
und anmaßenden Außerungen von Verkäufern, in erſter
Linie aber von Verkäuferinnen! Heute liegt in den
meiſten Geſchäften, ſoweit nicht ein tüchtiger Jnhaber auf
Ordnung ſieht, die Sache ſo, daß der Kunde auf den guten
Willen der Verkäufer angewieſen iſt, wenn er irgend eine
Ware erſtehen will. Bei der geringſten Außerung über
Qualität oder Preis der Ware iſt der Käufer anzüglichen
und höhniſchen Bemerkungen ausgeſetzt, und lediglich die
beſſere Erziehung wird den Kunden von dem Ergreifen
der Selbſthilfe abhalten. Dieſe Leute, denen ja das Ge

ſchäft nicht gehört, haben nicht das geringſte Jntereſſe

anderen Geſchäft beſorgt oder nichk
aber iſt empfindlich geſchädigt, denn das Publikum merkt
ſich die Geſchäfte in denen der rauhe „Kriegston“ herrſcht
und wird beim Wiedereintritt friedlicher Verhältniſſe die
Geſchäfte berückſichtigen, in denen die Behandlung ſitten
gemäß freundlich und höflich war. Schon aus dieſem
Grund ſei den Geſchäftsinhabern empfohlen, ein ſchär-

dieſer Richtung hin zu haben, denn es iſt durchaus über
flüſſig, daß in nſere ohnehin ſchon ſchwere Zeit noch mehr
Bitternis hineingetragen wird, und der Kunde hat es doch
wirklich nicht nötig, ſich für ſein gutes Geld auch noch
Ungehörigkeſten anhängen zu laſſen.

Die Papierknappheit macht ch auch in der Schule
immer mehr in der Abnahme der Güte und Zunahme der
Preiſe bemerkbar. Dazu droht noch ein anderes, das eine
unliebſame Störung in den Schulbetrieb bringen muß.

Die Verleger von Schulbüchern rechnen damit, daß ſie
demnächſt wegen unzureichender Papierverſorgung nicht
mehr in der Lage ſein werden, die erforderlichen Nach
drucke von Lehrbüchern herzuſtellen. Das würde den Schul

S betrieb empfindlich treffen, und darum erſcheint es ange
bracht, auch von ſeiten der Schule die maßgebenden
Stellen darauf aufmerkſam zu machen, damit ſie vor
beügende Maßregeln treffen können.

Die Ausfüllung der vermehrten freien Zeit Jugend
licher, mit der bei einem früheren Schluß der Ladenge
ſchäfte zu rechnen iſt, werden ſich die Gemeinden ange
kegen ſein laſſen müſſen, um den aus den Verhältniſſen
des Krieges ſich ergebenden mannigfachen Gefährdungen
der Jugend vorzubeugen. Ein Erlaß des Miniſters für
Handel und Gewerbe erſucht die Regierungspräſidenten,
nach Maßgabe folgender Geſichtspunkke auf die Gemein
den anregend zu wirken. „Jn erſter Linie kommt in Be
tracht, bei dem Fortbildungsſchulen, am denen die Zahl
der Unterrichtsſtunden verringert worden iſt, dieſe für die
dangch freiwerdenden Schüler wieder auf die planmäßige
Zahl zu bringen. Daneben empfiehlt ſich inſoweit aus
reichende Lehrkräfte vorhanden ſind, die Einrichtung von
freiwilligen Kurſen, insbeſondere in Buchſührüng, kauf
männiſchem Rechnen und kaufmänniſchem Briefwechſel,
Kurzſchrift. Maſchinenſchreiben, gegebenenfalls auch infremden Spravben, für freiwillige Teilnehmer beiderlei
Geſchlechts. Soweit dafür Stgatsbeihilfen erforderlich
n können ſie aus erſparten Mitteln der Fortbildungs

ſchule entnommen werden. Stehen ſolche nicht zur Ver
fügung, ſo iſt die Gewährung beſonderer Zuſchüſſe unter
Einhaltung der für die UAnterſtühung der Fortbildungs
ſchulen geltenden Grundſätze zuläſſig. An Orten, wo für
beſondere Veranſtaltungen ſolcher Art die Voraus-
ſetzungen nicht vorliegen, iſt die Benutzung vorhandener
Jugendpflegeeinrichtungen (Jugendheime, Vorkrags und
Familienabende) möglichſt zu fördern.

Krankenverſicherung. Die e Abmeldung
eines aus der Beſchäftigung ausgeſchiedenen Verſicherten
aus der Krankenkaſſe hat ſchon für manchen Arbeitgeber
die unangenehme
Verſicherungsbeiträge nicht nur bis zum Ende der tatſäch

ſchriftsmäßigen Abmeldung entrichten mußte, wie
J 397 der Reichsverſicherungsordnung zwingend vorſchreibt.
Dagegen war die Frage bisher ſehr beſtritten ob a
dann, wenn ein Arbeitgeber den Beſchäftigten überhaup:
nicht gemeldet hat, die Beiträge über die Dauer des Ar

BDer Geſchäftsinhaber

feres Auge auf ihre Verkäufer und Verkäuferinnen nach

und Rübenernte eine große Anzahl Wagen.

Wirkung gehabt, daß er die geſetzlichen

lichen Beſchäfttgung, ſondern bis zum Eingang der Das
a

beitsverhältniſſes hinaus bis zur Abmeldung fortzuzahlenr Das Reichsverſicherungsamt hat jetzt n e Ent
ſcheidung vom 23. Juni d. J. erkannt, daß auch in ſolchen
Fällen die Pflicht zur Weiterzahlung der Beiträge bis
zum Eingang der Abmeldung bei der Krankenkaſſe be
ſteht. Hiernach liegt der pünktliche Vollzug der An
und Abmeldung zur Kranbkenkaſſe im eigenen Intereſſe
der meldepflichtigen Arbeitgeber, namentlich auch deshalb,
weil aus der Natur des S 397 a. a. O. als einer Ordnungs
vorſchriſt folgt, daß die Pflicht der Arbeitgeber zur Fort
zahlung der Beiträge in allen Fällen, alſo auch beim
Vorliegen entſchuldbarer Amſtände und Jrrtümer beſteht.

Zur Wohnungsnot in Merſeburg! Jn der geſtrigen
Nummer des „Correſpondenten“ erſchienen zwei Anzeigen,
in denen je eine Wohnung zur Vermietung angeboten
wurde. Auf dieſe Anzeige ſind außer zahlreichen perſön
lichen und telbephoniſchen Anfragen nicht weniger als je
51 Meldungen eingegangen von Perſonen, die hier eine
Wohnung ſuchen und bisher noch keine finden konnten.
Hierbei ſind nicht diejenigen Familien eingerechnet, die
ihre Wohnung nür zu wechſeln beabſichtigen. Dieſer Fall
kennzeichnet ſo recht die Wohnungsnot in unſerer Stadt!

Die Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft i. L. hielt geſtern
wachmittag im Ratskeller ihre Genergwlverſamm-
lung ab, in der es ſich hauptſächlich um Beſchlußfaſſung
über Beendigung der Liquidation und um
Verteilung des Reingewinns handelte. Die

Bergtungen leitete Mühlenbeſitzer Schiller Holleben,
der ſeit Eröffnung der Liquidakion die Geſchäfte des Vor
ſitzenden des Aufſichtsrats für den früheren Vorſitzenden,
Skadtrat Thiele, geführt hat. Namens der Liquidatoren berichtete Geſchäſtsführet Lan ger über die Tätig
keit der Genoſſenſchaft, ihren Umſatz, die Veranlaſſung
zur Liquidation und die ſeinerzeitige Übernahme der
Tätigkeit durch den Kreiseinkauf. Es wurde ein
recht ſtattlicher Amſatz erzielt und mit 44 Prozent Nutzen
gearbeitet. Jnfolge des günſtigen Abſchluſſes konnte die

uszahlung der Geſchäftsanteile und der Zinſen in Höhe
von rund 72 000 Mk. bereits im Februar d. J. erfolgen.
Da keinerlei Forderungen und Verpflichtungen mehr be
ſtehen, könne die Beendigung der Liquidation
ohne Bedenken ausgeſprochen werden. Die vor
gebeghe Bilanz ergibb am 16. November 1917 36 012,79
Mark in Aktiva und Paſſiva, das Gewinn und Ver
Tuſt konto 56 791,090 Mk. Der Reingewinn be-
trägt 36 012,79 Mk. Bezüglich desſelben meinte Mühlen
beſiher Schiller nicht mit Anrecht, daß wohl wenige Ge
noſſenſchaften in Beſtehenszeit ein ſolch erfreu
liches Ergebnis gufzuweiſen gehabt hätten. Die Rech
nungen und Bücher ſind von dem Verbandsreviſor
Schulz Halle und von Kreisſekretär Kürſten ge
prüft umd in Ordnung beſunden worden. Seitens der
Verſammlung erfolgte einſtimmige Annahme der
Bilanz ſowie Entlaſtung der Liquidatoren, wobei
Mühlenbeſther üller dem Geſchäftsführer Lan ger

ſt für di Liqui dach der
d. unter

ändiger Abrechnung verbleibende Reſt des Reit
winn s iſt für die gleiche Beſtimmung vorgeſehen.
Der Vorſchlag fand ſympathiſche Aufnahme und einſtimmige Annahme. Zum Schluß ſprach die Verſammlung

die Beendigung der Liquidation aus und erklärte ſich da
mit eiverſtanden, daß die Bücher bezw. Akten der ehe
maligen Genoſſenſchaft feuerſicher im Konſum und Spar
verein aufbewahrt werden.

Geſlügelausſtellung am 15. und 16. Dezember 1917.
Die Vorarbeiten ſind beendet. Für Käfige, Jutter, Ver
ſicherung gegen Rauch, Feuer, Einbruch und Diebſtahl iſt
geſorgt. Neben lebendem Geflügel und Kaninchen kommen
Kleintiergeräte aller Art, geſchlachtetes Geflügel und Ka
ninchen, ſowie Erzeugniſſe von dieſen Tieren zur Aus
ſtellung und Verloſung. Eine im Betriebe befindliche
Bru maſchine arbeitet ſicher. Die Jungtiere werden am
Ausſtellungstage im Lokale ſchlüpfen. Gewiß für jeden
Beſucher von Jntereſſe und erfreulich. Wer ſeine Tiere
noch wicht angemeldet hat, halte ſich dazu. Die Anmelde
friſt iſt Umſtände halber bis zum 9. d. M. verlängert
worden. Die Ehrenpreiſe haben eine erfreuliche Höhe
erreicht. Es kann jedes Wirtſchaf stier alſo auch
Kreuzungstier bedacht werden. Die Unterſtützung, die
dem Verein zuteil wird, beweiſt, daß ein Bedürfnis des
Unternehmens vorliegt und daß ſich die Ausſtellungsleitung
auf dem rechten Wege befindet. Alſo noch iſt es Zeit zur
Anmeldung der Tiere!

Tivoli Theater. Am Sonntag geht das romantiſche
Volksſtück „Precioſa“ mit der wunderbaren Muſik von
Weber in Seene. Nachmittags wird auf allgemeinen
Wunſch noch einmal das entzückende Märchen „Schnee
witfchen und die ſieben Zwerge“ wiederholt. Am Diens
tag findet die letzte Aufführung von „Precioſa“ ſtatt.

r J

Unſere Kohlenverſorgung.
Die Kohlenverſorgung nähert ſich jetzt dem ſchwierig

ſten Punkte, denn der Dezember iſt die Zeit, in welcher
der geringſten verfügbaren Kohlenmenge der größte Be
darf gegenüberſteht. Der Hausbrand ſtellt zu Beginn des
Winters die höchſten Anforderungen. Auch in den in
duſtriellen Betrieben werden neben den Betriebskohlen
Heigkohlen nötig. Die Eiſenbahnen, die Gas und Elek
rigttätswerke verlangen Deckung des vermehrten Winter
bedarfs. Die Brennereien, die Zuckerfabriken und ſonſtigen
Lebensmittelfabriken, beſonders auch die im Kriege ſo
wichtig gewordenen Trocknungsanſtalten ſteigern die Nach
frage. Zu dieſem „Saiſonbedarf“ tritt der Kohlenver
brauch der Kriegsinduſtrie, der in gleichem Schritt mit
der IJntenſität unſerer Land, See und Luftkriegführung
anwächſt. Allen dieſen Anforderungen gegenüber iſt die
Möglichkeit der Deckung beſchränkt durch die Leiſtungs
fähigkeit der Eiſenbahnen und der Schiffahrt, denn wie
in jedem Herbſt erfordert die Verfrachtung der So et

azu trat
in dieſem Jahre die Mitwirkung der Eiſenbahn an der
Vorbereitung und Durchführung unſerer e Offen
ſive in Jtalien. Dieſe Beanſpruchung muß natürlich die
Woyengeſtellung für die Kohlenbeſörderung ungünſtig be
einfluſſen. Nachteilig wirkt auch die geringere Zahl der
Arbeſtstage im Dezember, durch die ſich Hohlenproduktion

und Verſand mehr vermindert als der Kohlenverbrauch.
Es iſt alſo klar, daß erhöhter Wagenbedarf und ein

geſchränkte Leiſtungsſähigteit durch ihr Zuſammentreffen

auf die hierbei mitbetroffenen Arbeiter ſehr zu bedauern

ge

vorübergehend einen verſtärkten Druck
ausübenIndem man ſich die Gründe klar macht, erkennt man,
daß die jetzt auftretenden Schwierigkeiten wohl abge
ſchwächt, nicht aber vermieden werden können. Weiter
erkennt man aber auch, daß es ſich nur um einen vorüber
gehenden Zuſtand handelt. Es iſt eine verhältnismäßig
kurze Belaſtungsprobe, der wir uns unterwerfen S
müſſen. Alle Vorbereitungen, um ſie ohne Beeinträchti
gung unſerer Kriegswirtſchaft zu überwinden, ſind ge
kroſſen. Ein in den letzten Monaten immer mehr vervoll
kommnetes ſtatiſtiſches Material über Verbrauch Beſtände
und Bedarf geſtattet dem Reichskommiſſar für die Kohlen
verbeilung nicht nur einen zahlenmäßigen überblick über
die bisherige Entwicklung, ſondern auch ein Arteil dar
über, wie die oben erwähnten zahlreichen Faktoren das
Geſamtbild beeinfluſſen und wie ſich je nach ihrer Ent
wicklung die Geſamtverſorgung in der nächſten Zukunft
vorausſichtlich geſtalten wird.

Mit unſicheren Faktoren muß man dabei natürlich
guch rechnen, z. B. mit dem Wetter und dem damit eng
zuſämmenhängenden Grad der Transportſchwierigkeiten.
Aber man kann doch die verſchiedenen Wege rechneriſch
durchkalkulieren. Man iſt vor e ar geſchützt.
Man kann, ohne ſich von den bedauerlichen, aber unver 7
meidlichen Begleiterſcheinungen der Kohlenknappheit ner
vös machen zu laſſen, planmäßig das Wichtigſte im Auge
behalten und dafür ſorgen, daß die Geſamtwirtſchaft mög
ſichſt wenig leidel. Der klare Einblick in die Verhältniſſe
ergibt ein feſtes Programm jetzt heißt es, den kriti chen
Zeitraum ſo zu überwinden, daß die n das Not
wendige an Kohle, Gas und Elektrizität erhält, der
ungaufſchiebbare Bedarf für die Einbringung und Verar
beitung der Ernte und für die Lebensmittelinduſtrien ge
ſtellt wird, und daß in der Kriegsinduſtrie das Geſammt
programm innegehalten wird, wenn auch einzelne Be
triebe vorübergehend ihre Leiſtungen nicht aufrechterhalten
können und das Nachholen des Ausfalls einige chen
verſchieben müſſen. Vor allem heißt es, die Eiſenbahnen
mit dem nötigen Betriebskohlen zu verſorgen, denn daß
die Eiſenbahnen nicht durch Kohlenmangel vbehindert ſind
iſt die erſte Vorbedingung für die Kohlenverſorgung aller
anderen Verbraucher.

Einſchränkungen müſſen auf allen Gebieten er
folgen, und manche gewerblichen Bebriebe werden vorüber
gehend ſchwer zu leiden haben, was beſonders im Hinblick

h

iſt. Ebenſo klar wie die Not wendigkeit empfindlicher Ein
ſchränkungen ergibt ſich aber aus den Zahlen die Siche r
heit, daß die ſchwierigſte Zeit ohne blei
benden Nachteil überwunden werden kann
wn d wird. Sobald der Wagenmangel e werden
die bereits auf 3 Millionen Tonnen angewachſenen Lager
beſtände auf den Zechen ein ſchnelles Nachholen des vor
übergehend Verſäumten geſtatten. Die Zahlen predigen
Sparſamkeit, aber geht Zuverſicht.

über 1440 Millionen Mark Kriegsanleihe vom Heere
gezeichnet!

Am 20. November war der Zeichnungstermin der
Kriegsanleihe für das Feldheer abgelauf Nach S

ichen Zuſammen bellungen (es

h

her Mobg
Ergewniſfe entger rberer Werbände h Heer negeſamt 1440,84 Millionen Mark gezeichnet, und zwar
934,92 Millionen Mark das Heimaktheer und 505,42 das
Feldheer. Mit dieſer gewaltigen Summe, die erneut be
weiſt, daß unſere Truppen für das Vaterland zu jedem
Opfer in jeder Form bereit ſind, iſt das großartige Er
gebnis der Heereszeichnungen für die 6. Kriegsanleihe, die
im Heimatheer 802,58 und im Feldheer 49327, alſo ins
geſamt 1295,85 Millionen Mark ergeben hatten, um faſt
150 Millionen übertroffen worden. Auch
bei der 7. Kriegsanleihe darf das Heer das Verdienſt für
ſich in Anſpruch nehmen, mit mehr als einem Zehntel zu
dem Geſamtergebnis der Anleihe beigetragen zu haben.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 8. Dez.

Für Haushaltungen
Ausgabe Fleiſch und Fleiſſhwaren: Auf Reichs

fleiſchkarte konnmen in dieſer Woche 200 Gramm mit
Knochen zur Verteilung. Gleichzeitig Umtatch der
Reichsfleiſchkarten.

100 Gramm Grieß, 1 Pfund Marmelade und 1 Maggiwürfel: Gegen Abgabe der
Quittungsabſchnitte Nr. 40, 41 und 42 bis Sonnabend
abend in den Lebensmittelgeſchäften.

Buhter: Auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm
in den Butterverteilungsſtellen.

Landkäſe: An die Kunden der Butterſtelle 1
(Albert, Schmale Straße) pro Kopf 30 Gramm.

Grüßwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 58201 bis 6500; im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 6501 bis 7800. Verkaufszeit von 4 bis 7 Uhr.

Roß fleiſſch. Bei Möbius (Diefer Keller) von 2
bis 5 Uhr nachmittags für die Nr. 1001 bis 1300 bei
Hoffinann (Obere Breite Straße) von nachmittags 2 bis
3 Uhr für die Nr. 1801 bis 1400, und bei Naundorf
De e von vormittags 9 bis 11 Uhr für die Nr. 1401

is

S Trebnitz, 7. Dez. Den Heldentod im Kampfe s
Vaterland erlitt der Gefreite Franz Polze von hier.
Ehre ſeinem Andenken

g Ammendorf, 6. Dez. Auf dem Werk Ammendorf der
Chemiſchen Fabrik Buckau wurde am hellen Tage während
des Betriebes ein wert voller Treibriemen ge
ſtoch len. Derſelbe war 8 Meter lang 15 Zentimeter
breit und hatte einen Wert von über 500 Mark.

S Radewell, 6. Dez. Nachdem das von der Poft be
nutzte Gebäude kürzlich durch Kauf in den Beſitz der Ge
meinde übergegangen iſt, hat jetzt die Gemeinde grö
ßere, zwiſchen der Hauptſtraße und der Grubenbahn lie-
gende Ländereien käuflich erworben. Ein Teil ſoll
zu einer Vergrößerung des Gemeindefriedhofes dienen
über die Verwendung des übrigen Teiles iſt noch kein
Beſchluß gefaßt worden. Ferner kaufte die Gemeinde den
Garten des Stellmachermeiſters Lindner zu einer geplanten
Vergrößerung der Schule.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 12.. Abwechſelnd bewölkt, ziemlich mildes

Wekter mit etwas Niederſchkägen. 9. 12.: Teils heiter
keils wolkig, meiſt trocken, Nacht kälter, Tag ziemlich mild.
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Theater uncd Mulik.
b Stadttheater in Halle. Für die Volksvorſtellung am

Sonntag gbend geht die Oper „Die toten Augen“ von
Eugen d Albert zum erſtenmgl in Szene. Montag Die
FörſterChriſtl“, Dienstag Die verkaufte Braut Mitt
woch „Die Fledermaus“, Donnerstag „Mariag Stuart“,
Freitag „Don Juan“, Sonnabend nachmittag 328 Uhr
„Aſchenbrödel“, abends 736 Uhr „Der Waffenſchmied“.

Handel uncl Verkehr
S Die Mitteldeutſche Privat-Bank Aktiengeſellſchaft

in Magdeburg wird vorausſichtlich für das mit dieſem
Monat zu Ende gehende Geſchäftsjahr, falls nicht un

Ereigniſſe eintreten, zur Friedensdividende
von 7 Prozent, die 8 Jahre hindurch bis zum Beginn des
Krieges zur Verteilung gelangte, zurückkehren, bei ſehr
vorſichtiger Bewertung der Akkiven und ſehr reichlichen
ſichtbären Reſerveſtellungen. Die Geſchäfte der Bänk
haben eine ſehr erfreuliche Entwickelung genommen.

Gerichtsverhandlungen.
L Schöffengericht Merſeburg. Die Rangierer K.
in Gr.-Corbetha, ſt Sch., Stanislaus S., Paul
R., Friedrich T. in Merſeburg und Peter R. in
Le ung ſtanden unter der Anklage des Diebſtahles, der
Hehlerei und Anterſchlagumg. K. hatte aus einem Bahn-
wagen, in den er hineingekrochen war, Zwiebeln und
Mohrrüben geſtohlen. Sch., S., R. und T. hatten dann
von dieſen geſtohlenen Sachen ſolche angenommen, ebenſo
Peter R., der ſie ſpäter fand. Frenz K. war zum Termin
nicht erſchtenen. Das Gericht ſetzte folgende Strafen W
Stanislaus S., Friedrich T., Auguſt Sch. und Paul R.
wegen Hehlerei je 1 Tag Gefängnis und Peter R. wegen
Unterſchlagung 5 Mark ev. 1 Tag Gefängnis. Die
Milchhändberin Minna M. aus Merſeburg ſtand
unter Anklage, Ende Auguſt 1917 Vollmilch entrahmt und
dieſe abgerahmte Milch als Vollmilch verkauft zu haben.
Der Gufksbeſitzer Otto R. in Atzendorf ſollte verbotener
Weiſe an die M. Sahne abgegeben haben. Dieſer wurde
freigeſprochen, da die M. die Sahne ſich ſelbſt wegge
nommen hatte. Die M. wurde beſtraft mit 150 Mark oder
50 Tagen Gefängnis. Weil ſie im Sommer 1917 einer
Frau Emilie Seidel in Porbitz 2 Hemden im Werte von
12 Mark weggenommen hatte, wurde die Friſeurs-Ehefrau
Emma Z. aus Porbitz mit 2 Tagen Gefängnis beſtraft.

Die Verkäuferin Mathilde St. in Daspig hatte ver
botener Weiſe im Juni 1917 an die jugendlichen Arbeiter
Walter D. und Max B. in Daspig Zigaretten verkauft.
Nach der Anklage wurde der Arbeiter D. beſchuldigt, durch
Fahrläſſtgkeit nämlich des Rauchens von Zigaretkten
den Brand zweier Lagerſchuppen der Badiſchen Anilin
fabrik in Leung verurſacht zu haben. Die St. war nicht
erſchienen. Wegen des verbotenen Rauchens wurden. D.
und B. mit je 12 Mark oder je 2 Tagen Haft, D. außer
dem wegen der fahrläſſigen Brandſtifkung mit 3 Wochen
re beſtraft. Der Heizer Wilhelm H in Groß

i 6 Ma k o

gus erſeburg war angeklagt, im Jahre 1917 fort
en mit einem ruſſiſchen und einem franzöſiſchen Kriegs
gefangenen verkehrt zu haben, indem ſie mit denſelben
den Beiſchlaf vollzog. Jhre Strafe wurde auf 4 Monate
Gefängnis feſtgeſeßt. Dem Maurer Otto R. inRöcken war von der ZementbauAktien Geſellſchaft Bau
ſtelle Leungwerk eine Carbidſturmlaterne zur Benutzung
auf der Arbeit übergeben worden. Er ſollte ſie aber mit
nach Hauſe genommen haben, was ihm indeſſen nicht nach
gewieſen werden konnte, weshalb er mangels ausreichender
Beweiſe freigeſprochen wurde. Die in Anterſuchungshaft
befindliche Arbeiterin Lydig M. aus Halle a. S., war
angeklagt, im Juni 1917 der Frau Marie Hübner in
Kößtſchen einen Gelbetrag von 5 Mark, ſowie Marken für
5 Pfund Brot weggenommen zu haben. Anter Berück
ſichtigung der vielen Vorſtrafen erkannte das Gericht auf
2 Wochen Gefängnis. Die Arbeiterfrau Franzisko K.
aus Merſeburg hatte Einſpruch erhoben gegen einen
ihr zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl. Sie war
beſchuldigt, mit r anderen Frauen am 7. September
1917 in der Flur Tragarth von einem, dem Landwirt
Bohle aus Merſeburg gehörigen Felde Weizenähren ge
en zu haben. Sie zog den Ankrag vor Eintritt in die

rhandlung zurück. Der aus der Anterſuchungshaft
vorgeführte ruſſiſche Arbeiter Emil W. erhielt wegen Land
ſtreichens eine Haftſtrafe von einer Woche. e

Naumburg, 6. Dez. Einer chemiſche Wäſcherei in
Weißenfels waren kürzlich für etwa 2000 Mk. Wäſche
und Kleidungsſtücke geſtohlen. Als Diebe waren ermittelt
und würden geſtern von der Strafkammer verurteilt:
Willi Sei fert aus Weißenfels zu 2 Monaten Gefäng-
nis, Robert Sonnabend zu 9 Monaten Gefängnis,
Erich Stengler aus Adolf Hahnemann,Gertrud Fliegert zu je 6 Monaten Gefängnis, Walter
Benndorf zu 4 Mongten Gefängnis und Frieda
Bauer zu 8 Monaten Gefängnis. Der Geſchirrführer
r e Weiſer aus Aue wurde zu 1 Jahr Gefängnis,

rwin Döring aus Reinsdorf zu 2 Wochen Gefängnis,
wegen Hehlerei Anng Gerſtenberger aus Zeit zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Die erſten beiden hatten
von einem Eiſenbahnwagen Zucker und Gurken ge
ſtohlen, wovon die dritte Angeklagte einen Teil gehehlt

te.hat

Vermiſchtes.
Eine Studienreiſe deutſcher Kriegsgefangener durch

Holland. Der Verein zur Förderung der Hollandkunde
im Auslande, an deſſen Spitze der frühere holländiſche
Kriegsminiſter Collyn ſteht, hat einen Teil der deutſchen
in Holland untergebrachten Kriegsgefangenen zu einer
vierzehntägigen Studienreiſe durch Holland eingeladen.
Die Jnternierten werden demnächſt durch Amſterdam

h r 31 Tag Gefängnis feſtgeſetzt. Die Verkäuferin Anna Sch.

Die „ſchmutzige Wäſche“

h re e. Walmedy im Rheinland

Dortrecht, Rotterdam, Delft, den Haag, Utrecht, Leyden
und Harlem geführt und ihnen auf dieſe Weiſe Gelegen
heit geboten, Holland auf induſtriellem, politiſchem und
e nner Mew g et zu We en Fehm, tngeerntete Kartoffeln. e die „Fehm. Ztg.“ aus
zuverläſſiger Quelle erfährt hat ein Ländwirt auf der

Föhmarn noch etwa 20 Tonnen Kartoffeln in der

den Tag, wobei es ſich nur um etwa ſechs Stunden Arbeits
eit Handeln ſoll, konnte er Leute nicht bekommen, bezw.

nicht bei ſich halten. Es muß ungemein bitter berühren,
ſo ſchreibt das Blatt weiter, daß der bisherige Verlauf
des Kriges noch nichts gelehrt hat. Wo viele hundert
tauſende unſerer Brüder in Näſſe und Kälte bei Not und
Entbehrungen ſchlimmſter Art ſtündlich ihr Leben ein
ſetzen, verſaulen auf der Burger Feldmark auf Fehmar
viele Zentner Kartoffeln. Wo bleibt da die Hilfsdienſt
pflicht oder auch der Arbeitszwang?

Sturm und Hochwaſſerſchäden werden von der Weſt
küſte SchleswigHolſteins berichtet: Betroffen wurden
namentlich die Stadt Elmshorn, wo die entſtandene
Springflut große Waſſermengen in die Straßen führte,
dieſe überſchwemmte und viele Kellerwohnungen und
Vorratsräume unter Waſſer ſetzte. Großer Schaden iſt
an gerichtet. Bei Anterſen entſtand durch Überflutung
einer verkehrsreichen Chauſſee eine ſchwere Verkehrs
ſtörung. Bei Wilſter ſtieg das Waſſer über die Deiche,
überfhutete die Außendeiche und viele ſtädtiſche Gemüſe
ländereien. Auch zahlreiche Keller ſind mit Waſſer gefüllt
Jn Hei de wurde durch den Orkan an Dächern und Bäu
men viel Schaden angerichtet. An der ſchleswigſchen Weſt
küſte herrſchte ein überwältigender Seegang, alle Halligen
und Vorländereien waren kief unter der wogenden Flut
begraben, die ſtellenweiſe ihren weißen Giſcht über die
Deiche weit in die Köge hineinpeitſchte. Die Ausbeſſe
rungsarbeiten an ſchwerbeſchädigten Deichen wurden viel
fach ganz vernichtet. Am Steindeich beim Schütting auf
Pellworm riß eine antreibende Mine ein tiefes Loch
und zerſprengte durch ihre gewaltige Erſchütterung viele
Fenſterſcheiben. Viele Halligbewohner haben wieder
angſtvolle Stunden durchlebt, auf Hallig Hooge iſt der
Deich an vielen Stellen durchbrochen.

Wucher mit Weihnachtsäpfeln. Ein Beamter der
Preisprüfungsſtelle ermittelte, daß bei einer Kleinhänd
lerin in Berlin ſeit Mitte November in einem Keller
im Zentrum der Stadt über 500 Zentner Apfel
hagerten. Die Ware ſollte offenbar von der Kleinhänd
lerin zu Weihnachten unter überſchreitung der Höchſt
preiſe an gute Bekangte verkauft werden. Auf Verlangen
der Preisprüfungsſtelle wurde der geſamte Vorrat nun
mehr durch das Kriegswucheramt beſchlagnahmt.

Für 1600 000 Mark Bühnenkleider verbrannt. Jn
der Kleiderwerkſtätte des Krefelder Stadt
thegthers brach Feuer aus. Die Schneiderei, die
Kleiderräume und der Probeſgal wurden zerſtört. Bühnen
kleider im Werte von über 100 000 Mark ſind verbrannt

5000 Mark Geldſtrafe für das Schlachten eines
Schweines. Wegen verbotenen Ankaufs und Schlachten
eines Schweines verurteilte die Strafkammer in
MüncheneGeladbach den Kaufmann Dickes aus
Odenkirchen zu 5000 Mark Geldſtrafe. Der Bäcker Kon
rads aus Rheydt erhielt 2000 Mark Geldſtrafe, die Ehe
leute Möcker aus Garzweiler als Verkäufer des Schweines
je 1500 Mark Geldſtrafe

Lehrerprüfung im Jnternierten Lager. Jn den letzten
Tagen hat in Bergen (Norwegen) unter Leitung des
Mitglieds des badiſchen Oberſchulrats Dr. Armbruſter
für 45 internierte deutſche Lehrer die zweite Stagts
wüfung genau nach den heimatlichen Regeln ſtattge
unden. Alle Prüflinge haben beſtanden.

des Landratsamts. Ein

hl doch in n Seife leichter und
haben iſt als in Deutſchland, ſandte der Beamte auf
fallend viel „ſchmutzige Wäſche in einem Dienſtkoffer an
das Königliche Landratsamt in Malmedy. Endlich öff
mete das Haugtzollamt einmal einen der vom Königlichen
Gouvernement an das Landratsamt adreſſierten Koffer,
und da, o Wunder Lackſtiefelchen für Damen,
ſeidene Kleider, feinſtes Olivenöl, ſaftigeSchinken, duftendes Schmalz lachten die Zöllner
an. Der Herr Landrat aber erinnerte ſich des Roten
Kreuzes und gab die Herrlichkeiten dieſem hin. Vorher
fand ein Telegrammwechſel zwiſchen Landratsamt und
dem Gouvernement in Belgien ſtatt. Noch bedenklicher
als dieſe Geſchichte iſt die, daß an das Bürgermeiſteramt
von Büllingen (Eifel) adreſſiert eines Tages zwölf Zentner
beſtes Sohlleder gankamen, deren Käuſer ein Ver
waltungsſekretär geweſen iſt. Wie mag der Mann in
dieſer lederarmen Zeit an die koſtbare Ware gekommen
ſein Der Verwaltungsſekretär iſt plötzlich abgereiſt.
Hoffentlich hat er der Staatsanwaltſchaft ſeine Adreſſe
hinterlaſſen.

Der Hauptmann der Wildererkompagnie. Seit etwa
zwei Jahren hält ſich in den Waldungen der Tuſcheler
Heide in Weſtpreußen ein fahnenflüchtiger Soldat
namens Kleinſchmidt verborgen und führt hier ein Räuber
leben wie Rinaldo Rinaldini. Er verübt in einſam ge
legewen e Forſthäuſern verwegene Einbrüche,
überfällt Perſonen und Fuhrwerke auf den Landſtraßen
und dergl. Obgleich hinter ihm ein ganzes Aufgebot von
Gendarmen, Förſtern, Forſtgehilfem und verſchiedentlich
auch Militärkommandos her iſt, iſt es bisher nicht ge
lungen, ſeiner habhaft zu werden. Nach jeder Waldſtreife
ſchreibt er Drohbriefe an die intereſſterten Behörden und
„erſucht“ ſie, „ja derartige Dinge zu unterlaſſen, da er
darin keinen Spaß verſtehe.“ Unterzeichnet ſind dieſe
Schreiben mit „Der Hauptmann der Wildeverkompagnie“.
Verſchiedentlich hat der moderne Rinaldo auch auf Per
ſonen geſchoſſen und einen Förſter am Schenkel erheblich
verletzt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er über Helfers
helfer verfügt, die ihm bereitwilligſt Schlupfwinkel bieten

Von der Einheits-Kurzſchrift. Deutſche Gründlich
heit und deufſcher Eigenſinn haben bisher trotz dreißig
jähriger Bemühungen die Verſchmelzung der ſteno-
graphiſchen Schreibweiſen verhindert. Jm Jahre 1912
hatte die Regierung den 23 köpfigen Einigungsausſchuß
auf eigenen Antrag der ſtenographiſchen Schulen einge-
ſetzt, nach vierjähriger Arbeit war ein Entwurf zuſammen
gebracht worden; aber wo er bekannt wurde, hüben wie
drüben, ſtieß er auf ſo ſtarke Ablehnung, daß die Hoff
nungsloſigkeit der Arbeit beſiegelt erſchien. Da kommt
im letzten Augenblicke die Nachricht, daß die führenden
Köpfe des Ausſchuſſes ſich endlich auf einen großzügigen
Standpunkt geſtell* haben. Der Führer der Schule Stolze-
Schrey. Max Bäckler, teilt im der „Voſſiſchen Zeitung
mit, daß eine Einigung gefichert iſt.

Tötung durch den elektriſchen Strom. Jn Hom
burg in der Pfalz kamen beim Aufſtellen eines Maſtes
für einen elektriſchen Kran die Arbeiter mit dem Draht
ſeil, einer über den Arbeitsplatz ſich hinziehenden 5000
Volt Leitung in Berührung. Durch den elektriſchen Strom

Jnſel wurden drei Arbeiter getötet, zwei ſchwer verre ſtecken. Gegen einen Arbeitslohn von 10 Mark für letz t.

Ruſſiſche Zuſtände in Hannover. Jn der Angelegenheit der Ehe anlerdſerſgtke ſind in

erren 50 e H rh e n gen erſolgt, die Unterſuchungen
werden noch fortgeſetzt.

Vom Brand des Radolinſchen Schloſſes. Der
Schaden, der durch den Brand des Schloſſes des Fürſten
Radolin in Jarotſchin entſtanden iſt, beträgt viele Mil
lionen Mark. Wertvolle Sammlungen von Kunſtwerken
ſind vernichtet worden. Zwei Perſonen erlitten bei den
Rettungsverſuchen ſchwere Verletzungen

Zwei Morde in Bayern. Jn Starnberg hat ein
Einbrecher einen Gendarmen, der ihn abführen wollte
m dem Wege zur Gendarmerieſtation durch einen Re
volverſchuß in den Kopf getötet und iſt dann geflohen. Jn
München wurde der 32 jährige, in Venedig geborene
Holzbildhauer Mario Vionello in ſeiner Wohnung mit
einer Schußverletzung im Rücken tot aufgefunden

Verkehrsſtörungen durch Schneeverwehnngen. Jn
Südbayern und Schwaben iſt ſtarker Schnee
fall eingetreten. Die Alpen ſind bis zu den Vorbergen
mit Schnee bedeckt. Der Eiſenbahnverkehr in Bayern
infolge der Schneewehen große Störungen erlitten. y
Mühlthal und Weilheim erfolgten Zugentgleiſungen. Be
ſonders der Gebirgsverkehr ſtockt. Die Telephonverbin
dung iſt geſtört.

Leichenfund. Jm Wattengebiet des Nordſeebades
Büſum wurde eine Leiche, wahrſcheinlich die eines Ange
hörigen der Lufttruppen, geborgen, die mit Lederanzug
bekleidet war. Die Hoſe drug den Stempel eines
kleidungsamtes und den eingenähten Namen Wunder
lich 497. Sie wurde mit militäriſchen Ehren beſtattet.

Die Tokayer Weinernte. Nach einem Bericht aus
Satoralljanjhely wurden in den Tokayer Weingärkemn der
Kronherrſchaft aus der diesjährigen Weinernte 1900 Hekto
liter Wein erzielt; das iſt ſeit fünfzehn Jahren die
größte und auch der Güte nach die beſte Ernke, Da
der Tokayer Wein in dieſem Jahre mit 1000 Kronen für
das Hektoliter bezahlt wird, ſo beläuft ſich der Ertrag der
königlichen Tokaher Gärten auf 1 900 000 Krynen.

Von Bremen über Amſterdam nach Münſter. Wenn
früher gelegentlich einmal von einer Eſelei des Büro
kratismus die Rede war, dachte man an gedankenloſe
Begamte. Seit dem Entſtehen der h geleiteten
Kriegsgeſellſchaften weiß man, daß es mindeſtens ebenſo
viele gedankenſaule Geſchäftsleute gibt. Man leſe fol
gende Geſchichte aus der Köln. Zeitung: Wie man tm
Sommer d. J. den Einmachzucker aus dem Reg.Begztrk
Magdeburg auf dem Seewege nach Arnsberg ſchickte,
wo er ankam, als es nichts mehr einzumachen gab, ſo
ſchickt man heute eine Ladung Pfeffer von Bremen nach
Münſter über Amſterdam, obwohl Bremen und Münſter
direkte Eiſenbahnverbindung haben. Der Pfeffer, 7000
Kilogramm, war in 23 Fäſſern verpackt. Diefe koſtbare
Ladung ſie hatte einen Wert von 300 000 Mark
war zunächſt von Bremen nach Amſterdam geleitet worden
und dort auch angekommen. Nachdem ſie ſodann auf die
Eiſenbahn übergeladen war, wartete man in Münſter
vergebens auf ihre Ankunft. (Von Amſterdam nach
Münſter iſt mindeſtens ein Viertel weiter als von
Bremen nach Münſter, und dazu dann noch die len
Jetzt iſt haut Berl. Lok.-Anz. auf die Wiederherbetſchaf

w Pfeffers eine Belohnung von 20 000 Mark aus
ge

Neue Boot-Beute
Berlin, 7. Dez. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um

England wurden durch unſere UBoote neuerdings
13000 Brukto-Regiſter- Tonnenvernichtet. Anter den verſenkten Schtſfen r ſich

zwei große bewaffnete Dampfer, von denen einer ſchwer
beladen war, ſowie das engliſche Fiſcherfahrzeug „Pre
mier“.

Berlin, 7. Dez. (Amtlich.) Der aus dem Mittel
meer jetzt eingetroſſene Bericht des Oberleutnants zur
See Wendlandt über den am 21. November gemel
deten ſchneidigen Angriff auf die vor Gaza gegen den
rechten Flügel unſerer türkiſchen Bundesgenoſſen in Pa
läſting angeſetzten Seeſtreitkräfte gibt Einzelheiten über
die glänzende Tat wieder, die einen neuen Beweis für den
kühnen Geiſt, von dem unſere ABootmannſchaften befeelt
ſind, darſtellen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der deutſche Heeresbericht

war heute bis zum Redaktionsſchluß (8,39 Uhr
noch nicht eingetroffen. Die Redaktkon
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Am 22. November ſtarb
den Heldentod fürs Vater
land mein lieber Mann, D.der freuſorgende Vater
ſeines Kindes, unſer leber
Sohn Bruder Schwieger
ſohn, der Fgäger

Rudolf Orban
im 28, Lebensjahre.

In tiefem Schmerze die
trauernden Hinterbliebenen

Emma Orban geb. Winrer,

kamllle Jugtus Orhan,

S Goldlauter,
Mir Winzer,

Merſeburg, den 7. Dez. 1217. De

S m Donnerstag verſchied unſere lie de Mutter
und Großmutter

Akin n. Kurt
Aeh Möbins

S im 77. Lebens fahre Dies
allen Bekannten ur Nach
richt mit der Bitte um ſtille
S Teilnahme.

De frauernden Dnterbltebenen

Merſeburg. 7, Dez. 1917,
Die Beerdigung findet
I Sonntag nachm. es Ubr

ſtädt. Friedhofe aus
att.

Am 20. November el auf d
Kämpfen unser einziger heissgeliebt

Leiden meine liebe Frau,
Schwieger

Schwägerin und Tante
e atter,

betrübt an

der städrischen F

nad

Sophie
im 659. Lebensjahre

Die Beerdieun
der städtischen Fried

Danksagung.
Für die vielen Beweise hebevoller Tejlyahme

bei dem Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen
sage herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Franz Polze,
Gefreiter in einem Infanterie- Regiment.

Wer ihn gekannt hat, wird ermessen Wie gross der Sehmerz,

Trebnitz, den 6. Dezember 1917.

Donnerstag um 84 Uhr erlöste Gott von ihrem
unsere herzensgute, liebe

und Grossmutter, Schwester,

Frau
Bertha Sternherge

geh Oeltze
im 67. Lebensjahre,

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tief-

Robert Sternherg.
Merseburg, ILeunser Str, 30, den 6, Dezbr. 1917.

gang findet Montsg naehmittsg 8 Uhr von
iedhofskagelle aus etatt

Heute mittag 12 Uhr entschlief santt nach
langew, schwerem Leiden m geli an unserene gelle Dre P

m DSS I

Für die Beileidsbezeugangen anäes-
lich des Heldentodes meines gel ebtsp. Mannes
sage im Namen aller trauernden Hinter-
bliebenen herzlichen Dank.

Rössen b. Merseburg, den 7. Dezember 1917.

Berta Behr geb. Klimre,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herziicher Anteilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

Frau verw. Henrfeite Hoffmann
wagen wir unseren tiefgetfühltesten Dank

kalien Tromas, Hoffmann und Zwan'Iger.
Merseburg und Heidelberg, den 6. Dezbr. 1917,

Ernst Acker
Merseburg, den 7. Dezember 1917,

em Felde der hre in den letzten schweren
er, unvergessltcher Sohn, Bruder, Schwager

Ztandimu/-
Segensſünge
ſind noch einige von meinem
früberen Vorrat vorhanden. Bei
den jetzigen enorm hohen Preifen
für Holzwaren bieten dieſe noch
vortetthafteften Einkauf zu Weib

nachtsgeſchenken, da ſie noch alte,

In namenlosem Schmerze

Cid 5chwergeprütte Ffanie Polze,

M.

r Senester

Ha geh (fene

Mersebaurg, den 6. Dezember 1917,

Im tiefsten Schmerze
Wilhelm Haf, Gereral-Bommiss Botermelter,

im Namen säwtlicher Hinterbliebenen
findet Sonntag nschmitteg 8 Uhr von

hofskspells aus statt

nur bei folgenden Händlern ſtatt;

I 3. Paul Glaß, Neumarkt 25
3. Franz Hoffmann, Unter Alten

R Kutoffeln baben.

8-1 und 43 6 Uhr, auch Sonn

A. 4876/17. Her Magiſtrat

Bewilligung von Mitteln für

2. Ausgabe Zugargsbewilligung

3 Bewilligung von Mitteln für

Donnerstag mittag 12 Uhr
verſchied ſanft nach langem,
ſchwerem Leiden meine liebe
Frau, unſere gute Mutter,
Tochter, Schweſter und
Schwieoertochter
Frau Anna Blese,

m Namen der trauern
den Hinterbliebenen

Gastav Riesse,
Merſebu g, den 7. Dez. 1917,

Mon
en 11. d. M. auf der Polizei
wache im Rathaus von vorm

Die Polizei Berwaltung.
485/17.

hen 14. d. M. findet der
Kartoſßfelverkanf

Wilhelm Alleritz, Anteh. 17,

urg 30,
Eliſe Schwanitz, Kreuzſtr. 8,

5 Anna Wippech, a. d. Geiſel,
6. Franz Wittenberg, Neum. 81.

Die Kartoffelhändler ſind ver
aflicktet, an jeden Einwohner
Kartoffeln gegen Abgabe der gül
tigen Kartoffelmarken auszulte
ern, ſo lange ſie überhaupt noch

Merſeburg. den 7. Dez. 1917.
Has ftädtiſche Lebensmittelamt,
A II 3089,717

Bezugſcheinſtelle.
Bis We bhnochten iſt die Be

ugſcheinnelle geöffnet wochegtags

ünr und Sonntags von 11
13 Uhr.

Merſeburg, den 7. Dez. 97,

Scſeatſige on
iodtwerordn Veruwmlg,

Mountog den 10. Dezember (81
zenbs 6 Uhr, im Stadiberorb
ten tnungsfagie

Tagesordnung;
eine Weihnachtsfeier im Kran
kenhauſe.

zu Kapitel B. Titel VI 7 des
r des Krunkenzuſes.

Neldung zum freiwilligen
vaterlügdicgen Hilfsdienſt.

um Aufruf des Vorſt ndesder Kriegsamtes ſtelle vom 26 No.
oember 1917 veröffentlicht in
Nr. 275 des Merſeburger Tagebl.

Die Meldungen haben am
tag den 10. und Dienstag

billige Preiſe haben und z. T.
umer dieſen verkauft wer den.

Otto Bretschneider,
Ejenwaren, Haus und Küchen
geiäte, Kleine Ritterſtraße.

Achtung
Chriſtbäume

ſind wieder gagekommen und zu
verkaufen. Schmale Str. 10.

Eröu Henrlette Hever,
Suche für met nen Soh (Mittel

ſchulbildung)

lehnte Malen Hand
zum 1. 4 18 Gefl. Off u. O 15
in der Exped. d. B. e beten.

Leichte ſchriftliche

Rebenarbeiten
hat abzugeben

Ge schäft elle des
„tlergehurger Correspondent

Gchloſſer und
Dreher Lehrlinge

u. 1 LTiſchler Lehrling
ellt noch ein

Th. Groko, Akt.-Ges.

8-12 und nachm. 3—6 Uhr zu
a er oloen.

Merſeburg, den 5 Dez. 1947.

kinen Lehrling
ſucht u Oſtern

Geaw BRost Fleiſchermſtr.

ſtel eftt e J
Uoereinkunft

Cinen Lehrling
kn Vergütung nach

Herm SteinTönfer wud Oenſermſtr.

Feluplimo
zu Oftern geſucht.

GutenhergOruckerei.

Suche für Oſtern 1918 einen

Lehrling
mit guten Sculkenntuiſſen unter
günſtigen Bedingungen.

Otto Bretsehmetder,
Eſſen wäarenbondlung,

Frauen zum
Flaſchenſpülen

werden angenommen
Bürgerliches Branhaus.

er Sauderes, eh T c s

Dienſtmädchen
bei bobem Lorn zum 1. Januar
geſucht. Funkenburg
Jaubere Jufwartung
für 4 Vormittage wöchentlich ſo
fort geſucht.

PFereifram v. SehlIeimite,
Blinckeſtr. 1.

Ein Kind wird in gute Pflege
gensmmen. Nenmorkt 32.
Junger Backe! geselſe

die Ausarbeitung eines Planes ſuht Stellung. Zu erf agen
für den Elſter Saalekangl,

Geheime Sitzung.
Merſehurg, den 6. Der 1917.

B ühl 24.
Portemonnaie verloren.

Der Stadtverorbneten- Vorſteher Jnbalt Geld, Marke von ZielkesBot be 5 Färberet, Srotmarke Abzugeben

August Müller.

gegen gute Belohnung in derAchtung Exped. d. Bl.

ne zu verk n fen
Schulſtraßenecke der Domſtr.

Srauer Deputat- Ausweis
(Koblenkarte) geſtern verloren
gegangen. Bitte abzugeben

*orwert 10.
Brille vom Rathaus bis Clobi

Het e e verloren.tte abzugeben
Clobicaner Str. 13, 1 Tr. l.
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